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Aus der Städteordnungs⸗Commiſſion. 
N. Berlin, 5. April. 

In der achten Sitzung der Städteordnungs⸗ 
Commiſſion beſchäftigte man ſich zunächſt mit den 
von der Wahlperiode und der Beſoldung der 
Magiſtratsmitglieder handelnden 90 45 
und 46. Ein Antrag (Lauenſtein): „Auf Grund 
übereinſtimmenden nie luſſes des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung kann die Wahl 
des 8 und der übrigen beſoldeten 
Magiſtratsmitglieder auch auf Lebenszeit erfolgen“, 
wurde er abgelehnt, wie Modificationen des⸗ 
Ben welche die Zuläſſigkeit einer a auf 
Lebenszeit beſchränken wollten, auf die Wahl bezw. 
Wiederwahl des Bürgermeiſters. Ebenſo fiel ein 
Antrag (Richter), die Wahlperiode des Bürger⸗ 
meiſters und der beſoldeten Magiſtratsmitglieder 
auf 6 bis 12 Jahre de bemeſſen, und die Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage, welche nur eine 12jährige Wahl⸗ 
periode für die beſoldeten Magiſtratsmitglieder 
einſchließlich des Bürgermeiſters kennt, wurde an⸗ 
genommen. 

Bei der Feſtſetzung der Beſol dung, die den 
Bürgermeiſtern und Beigeordneten zu gewähren iſt, 
ſoll nach der Regierungs⸗Vorlage in Städten über 
50000 Einwohner ($ 139) der betreffende vor der 
Wahl zu faſſende Beſchluß der Genehmigung des 
Regierungs⸗Präſidenten bedürfen, ak edoch 
nur unter Zuſtimmung des 8 ſoll ver⸗ 
jest werden können. Auch ift dem Bezirksrath die 

efugniß gegeben, vor der Wahl, und bei offen⸗ 
barer Unzulänglichkeit auch im Laufe der Dienſt⸗ 
periode, auf Antrag der Betheiligten oder von 
mtswegen eine Erhöhung der Beſoldung der 
Bürgermeiſter und Beigeordneten anzuordnen. In 
der Commiſſion wurde die Meinung vertreten, daß 
man einer ſolchen Einmiſchung des Regierungs⸗ 
Präſidenten und des Bezirksraths überhaupt nicht 
bedürfe, höchſtens eine ſolche in Städten unter 
10000 Einwohnern zulaſſen könne; von anderen 
Mitgliedern wurde die Erhöhung des Gehalts 
im Laufe der e 

lichen Stellung der 
für unthunlich erachtet 


ürger⸗ 
Auch darüber, 
die Stadt 


5 idtiſcher Collegien zu erfolgen 
wie im letzteren Falle die Biere 

chiedene Anſichten ausgefprochen. Letzte * 
x entſchied die Commiſſion dahin, daß die den 
agiſtratsmitgliedern zu gewährende Beſoldung 
oder Dienſtko Leider ice vor der Wah 
durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Collegien zu er⸗ 
kahewdet d Entſteht dabei eine Differerenz, jo 
entſcheidet darüber der Bezirksrath (Antrag Miquel). 
Einer Genehmigung des zuſtandegekommenen Feſt⸗ 
n durch den Regierungs⸗Präſi⸗ 
enten ſoll es nicht weiter bedürfen, ebenſowenig 
ſoll dem 0 der Bech das Recht einer Erhöhung 
auf Antrag der Betheiligten oder von Amtswegen 
zuſtehen. Dagegen ſoll auch während der Dienſt⸗ 
periode durch übereinſtimmenden Beſchluß beider 
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Simplieiſſimus. 
einem einſamen Bauerhofe mit⸗ 
. ſlieifſtmus, von Knan 
und der Meuder d. i. von Vater und Mutter nur 
der Bub genannt, in völliger Verwahrloſung 

etan, weil der Knan vielleicht dem and dich Im 

ebrauche vornehmer Leute folgte und ſich um 
die ſogenannten Schulpoſſen nicht viel kümmerte. 
Der Bub kannte deshalb weder Gott noch Men⸗ 
m, weder Himmel noch Hölle, weder Engel noch 

eufel, ganz wie der in der Einſamkeit des 
Brezilian⸗Waldes auferzogene Parcival; und wie 
dieſer die lichten Reiter für Gott hält, ſo meint 
jener, daß ein Trupp Cüraſſiere Wölfe ſeien, jene 
vierbeinigen Schelme und Diebe, vor welche ihn 
die Knan beim Hüten der Heerde gewarnt hatte. 
Aber er vermag ſie nicht mit Hülfe feiner Sack⸗ 
pfeife wegzublaſen, ſondern wird von ihnen zurück 
nach Hauſe geſchleppt und ſieht hier die 
Gräuel der Verwüſtung und die beſtialiſchen 
Martern, welche die Kriegsleute ausüben, 
dummdreiſt mit an, bis er aut denRath der übel 
zugerichteten Magd Reißaus in den Wald nimmt, 
wo er nach einigen Fährlichkeiten zu einem Ein⸗ 
ſiedler gelangt. Von dieſem wird ihm wegen ſeiner 
aus Einfalt der Name Simplicius, aber auch 

elehrung über Gott und die religibſen Wahr⸗ 
heiten zu Theil, und die glatte, wachsweiche, leere 
und unbeſchriebene Tafel ſeines Herzens zeigte ſich 

eſchickt, die Unterweiſungen zu faſſen, ja er lernte 
3 5 das Leſen oder, wie er es genannt hatte, die 
Kunſt, mit Bildern und Büchern ſo zu ſprechen, 
daß ſie wirklich Antwort geben. Auch Lieder prägt 
er ſich ein, die der gottesfürchtige Einſiedel ag 
und ich meine, unſerm Verfaſſer gebührt auch unter 
den Dichtern eine Stelle, wenn aus ſeiner Feder 
das mit Recht um ſeiner Innigkeit und naiven 


(Fort 


Frömmigkeit willen gerühmte Lied gefloſſen iſt: 


Komm Troft der Nacht, o Nachtigal, 
Laß deine Grimm mit Frendenſchall 
Auf's lieblichſte erklingen. 
omm, komm und lob den Schöpfer dein, 
Weil andere Vöglein ſchlafen ſein 
Und nicht mehr mögen fingen : 
Laß dein Stimmlein laut e dann vor 


allen 
Kannſt du loben — Gott im Himmel hoch 
dort oben. 
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ſtädtiſcher Collegien eine Erhöhung der Beſoldung 
erfolgen können. Bezüglich der unbeſoldeten 
Magiſtratsmitglieder wurde an der Regierungs⸗ 
Vorlage, die eine Kale s i unter Aus⸗ 
ſcheiden der Hälfte alle 3 Jahre übereinſtimmend 
mit dem bisherigen Recht feſtgeſetzt, nichts 
geändert. 


Auch die SS 47 und 48 wurden in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Reg.⸗Vorlage angenommen, in 
dem Schlußpaſſus des erſteren nur beſtimmt, daß 
Vater und Sohn, ſowie Brüder nicht zugleich 
Magiſtratsmitglieder ſein können. Bei $ 49, 
welcher von der Beſtätigung der Bürger⸗ 
meiſter und Beigeordneten handelt, beantragte 
Abg. Kieſchke, die Beſtätigung zu beſchränken auf 
die Bürgermeiſter und dieſelbe nur für Städte über 
25 000 Einwohner (Reg.⸗Vorlage 10 000 Einw.) 
dem Könige vorzubehalten, für die anderen Städte 
an Stelle des Regierungspräſidenten den Ober⸗ 
Präſidenten zu ſetzen. Abg. Richter verlangt in 
letzterem Falle die Zuſtimmung des Provinzial⸗ 
Raths und Zulaſſung der Beſchwerde an den Mi⸗ 
niſter des Innern. Gegen dieſen Zuſatz, ſowie 

egen die gleichfalls verlangte Angabe von Gründen 

er Beſtätigungsverſagung, erklärte nd der Reg.⸗ 

Commiſſar; die Droge der Betätigung betreffe ein 
Hoheitsrecht, welches die Regierung nicht mit Or⸗ 
ganen der Selbſtverwaltung theilen könne. Auch 
gegen die Beſchränkung der Beſtätigung auf die 
Buͤrgermeiſter und die Feſtſetzung der Grenze zwi⸗ 
ſchen königlicher und behördlicher eſtätigung ſprach 
ſich der Reg.⸗Commiſſar aus. Der 8 49 gelangte 
in folgender Faſſung zur Annahme: „Die Burger⸗ 
meiſter und erſten Beigeordneten bedürfen der Be: 
ſtätigung des Königs in Stadtgemeinden mit 
mehr als 10 000 Einwohnern, des Ober-Präſi⸗ 
denten in allen anderen Stadtgemeinden. Die 
Verſagung der Beſtätigung bedarf der Zuftim- 
mung des a ee Gegen den Beſchluß 
des Provinzial-Raths findet die Beſchwerde an 
den Miniſter des Innern ſtatt. Wird die Beſtäti⸗ 
ung verſagt, ſo ſchreitet die Stadtverordneten⸗ 

eden zu einer neuen Wahl. Wird auch 
dieſe Wahl nicht beſtätigt, jo kann der Ober⸗Prä⸗ 
ent che Verwalt der Stell 
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eiten. att, . 
verordneten⸗Verſammlung die Wahl verweigert oder 
den u der erſten Wahl nicht Beſtätigten wieder⸗ 
wählt. Eine eommiſſariſche Verwaltung der Bürger⸗ 
meiſterſtelle ſindet dann nicht ſtatt, wenn der be⸗ 
ſtätigte Beigeordnete bereit iſt, die Verwaltung zu 
übernehmen. Die commiſſariſche Verwaltung dauert 
fo lange, bis die Wahl der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung, deren wiederholte Vornahme ihr jeder 
Zeit zuſteht, die Beſtätigung erlangt hat.“ Bei 
5 50 wurde dem Antrag des Abg. Kieſchke gemäß 
eſchloſſen: „Wenn bei der Wahl der (zweiten) 
Beigeordneten oder der Stadträthe gegen die ge 
ſetzlichen Vorſchriften verſtoßen iſt, jo hat der Ma⸗ 
tens die Stadtverordneten⸗Verſammlung darauf 
EST EDER Acc c cc (c TEEN 


Obſchon iſt hin der Sonnenſchein, 
Und wir im Finſtern müſſen ſein, 
So können wir doch ſingen 
Von Gottes Güt und ſeiner Macht, 
Weil uns kann hindern keine Nacht, 
Sein Lobe zu vollbringen. — Drum dein 
Stimmlein laß ꝛc. 
Wil dern a mn 
Al ſein bei dieſem enden 
Und läſſet ſich auch hören. ie 
Verweiſt uns alle Müdigkeit, 
Der wir ergeben allezeit, 
Lehrt uns den Schlaf bethören. 
as dein Stimmlein ꝛc. 
Die Sterne, die am Himmel ſtehn 
Sich laſſen zum Lob' Gottes ſehn, 
Aud Chr iin been 
Die Eul' auch, die nicht ſingen kann 
eigt doch mit ihrem Heulen an, 
Daß ſie auch Gott thu preiſen. 
Drum dein Stimmlein laß ꝛc. 
Nur her mein liebes Vögelein, 
Wir Bol a - 3 ſein 
Und ſchlafen liegen bleiben. 
Nienledr bis daß die Morgenröth 
Erfreuet dieſe Wälder DD, 
In Gottes Lob vertreiben. 
Drum dein Stimmlein laß de. 

Aber der fromme Mann, der ſo ſang, und von 
dem wir ſpäter erfahren, daß er einſt ein tapferer 
Kriegsoberſter geweſen, jedoch aus Gram über die 
Niederlage bei Höchſt und über den Verluſt ſeiner 
ihm im Waffengetümmel verſchwundenen Gemahlin 
das ſtählerne Panzerhemd mit der härenen Ein⸗ 
ſiedlerkutte vertauſcht hatte, ſegnete das Zeitliche 
und für unſern Simplicius brach nach dem Tode 
dieſes Mannes, der ihn — vielleicht mit ahnendem 

erzen — wie ein Vater geliebt und geleitet 
atte, eine ſchwere Zeit an. Wiederum dringt die 
Halte Kriegsfurie mit ihrer kannibaliſchen 

rutalität, vor deren Mittheilung die Feder ſich 
e bis in fein ſtilles Aſyl, und er hat Veran⸗ 
aſſung genug, über die Feindſeligkeiten zwiſchen 
Bauern und Soldaten ſeine Betrachtungen anzu⸗ 
ſtellen, die ſich ſo grauſam verfolgten, als ob ſie 
zwiefache Menſchengattungen wären und nicht von 
dem einen Adam 70 In einer Traumviſion 
wird dieſer Gedanke ſodann mit der dem Verfaſſer 
eigenthümlichen lebendigen Phantaſie weiter ausge⸗ 
führt. Es dünkte ihn, fo erzählt er uns ſelbſt, als ob 


es In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro 
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erſcheint 2 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beltellungen werden in der Expedition e we No. 4 
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hinzuweiſen und zu einer erneuten Wahl aufzu⸗ 
fordern. Weigert ſich die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, ſo bat der Magiſtrat binnen 10 Tagen 
die Sache im Verwaltungsſtreitverfahren zum Aus⸗ 
trage zu bringen. Der Gewählte kann erſt nach 
rechtskräftiger Entſcheidung in Function treten.“ 
Ein Antrag, auch jedem Stadtverordneten das 
Recht beizulegen, bei Differenzen zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten über die geſetzmäßige Voll⸗ 
ziehung der Stadtrathswahlen die Sache im Ver⸗ 
waltungs⸗Streitverfahren zum Austrage zu bringen, 
wurde abgelehnt. 8 51 über die Einführung und 
Vereidigung der Magiſtratsmitglieder, wurde nach 
der Reg.⸗Vorlage angenommen; $ 52 unter Ab⸗ 
lehnung aller Anträge auf Verminderung der 
Penſionsſätze mit der Aenderung, daß es für ander⸗ 
weitige Vereinbarung der Penſion einer Genehmi⸗ 
gung der Staatsaufſichtsbehörde nicht bedarf. Der 
§ 53 wurde unverändert angenommen, § 54, wo⸗ 
nach Magiſtratsmitgliedern der Ehrenname „Stadt⸗ 
älteſter“ verliehen werden kann, einſtimmig ge⸗ 
ſtrichen. 


In der neunten Sitzung wurden en: die 
88 55—60 berathen. Dieſelben handeln von der 
Zuſammenſetzung und der Wahl des Vorſtandes 
der Stadtgemeinde in Stadtgemeinden mit 
nicht collegialiſch eingerichtetem Vorſtand. 
Nach der Regierungsvorlage ſoll in Städten mit 
Magiſtratsverfaſſung der Uebergang zur Bürger⸗ 
meiſterverfaſſung durch übereinſtimmenden Beſchluß 
beider ſtädtiſcher Collegien . werden 
können, wobei een einungsverſchieden⸗ 
heit W den Bezirksrath entſchieden werden ſoll. 
Für die letztere Vorſchrift, deren Streichung bean⸗ 
tragt wurde, machte man geltend, daß ohne eine 
ſolche der ben des Magiſtrats gegen einen 
auf Einführung der Bürzermeifterverfuffung gerich⸗ 
teten Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung 
nicht beſeitigt werden könne, und die Abſicht des 
Entwurfs, in kleineren Städten den Uebergang 
zur Bürgermeiſterverfaſſung zu erleichtern, nicht 
werde erreicht werden. agegen wurde ausge⸗ 
führt, daß die Hereinziehung der Aufſichtsbehörde 
grade bei einer jo weſentlichen, eine Aenderun 
der Grundlagen der ſtädtiſchen Verfaſſung beitee 

den Maß egel bedenkli enn es bis 


enklicher 
35 g bei der 


ſei, als w 


auf die Dauer 

neten hervorgehende Magiſtrat einem conſtant feſt⸗ 
gehaltenen Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung nicht widerſtehen könne. Da es ſich um eine 
Verfaſſungsfrage handle, wurde beantragt, die Ent⸗ 
ſcheidung dem Ortsſtatut zu überweiſen, von einer 
Seite in dem Sinne, daß, weil der gegenwärtige 
Entwurf beide Syſteme als gleichwerthig betrachte, 
den Städten von vornherein überlaſſen bleiben 
müſſe, das eine oder das andere Syſtem zu wählen, 
von der anderen Seite in dem Sinne, es zunächſt 
bei der bisherigen Verfaſſung zu belaſſen, und die 
Aenderung dem Ortsſtatut vorzubehalten. Bei der 
Abſtimmung wurde der letzte Satz des § 55 und 
damit die Entſcheidung des Bezirksraths geſtrichen, 
CCCPFPPPPFCVVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC GELESÄERARREFREERET. 


lung. 


nferate koſten für die 
riginalpreiſen. 


1876. 


der § 55 in folgender Faſſung angenommen: „In 
denjenigen Stadtgemeinden, nach deren bisheriger 
Derfeflung der Bürgermeifter allein den Gemeinde⸗ 
vorſtand bildet, behält es hierbei bis zu ander⸗ 
weiter Beſchlußfaſſung ($ 60) fein Bewenden. In 
Stadtgemeinden mit ee chem Vorſtand kann 
durch übereinſtimmenden Beſchluß des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung, ane he 
der beſtehenden Beſoldungs- und Penſtonsan prüche 
beſtimmt werden, daß ſtatt des ne 
der Bürgermeiſter allein den Gemeindevorſtand 
bilden ſoll.“ Die übrigen Paragraphen dieſes Ab⸗ 
ſatzes wurden unverändert angenommen, namentlich 
auch der § 60, welcher in Städten, in denen die 
Bürgermeiſterverfaſſung gilt, die Beſtellung eines 
collegialiſchen Vorſtandes (Magiſtrats) von dem 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung und 
der Beſtätigung des Bezirksraths abhängig macht. 
— Die Sommilfen trat alsdann in die Berathung 
des Tit. V. „Von den Sitzungen und von den 
Geſchäften der Stadtverordnetenverſammlung“ ein, 
ohne jedoch denſelben zu erledigen. Wir berichten 
darüber ſpäter im Zuſammenhange. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. April. Die Ergebniſſe der auf 
Beſchluß des Bundesrathes angeſtellten Erhebun⸗ 
gen über die Frauen- und Kinderarbeit in 
den Fabriken bieten ein ungemein vielſeitiges und 
umfangreiches Material für die in Angriff genom⸗ 
menen Maßregeln. Es iſt eine ganze Reihe von 
vorhandenen Mißſtänden ermittelt worden, zu 
deren Abhilfe nach 3 Richtungen Mittel vorge⸗ 
chlagen ſind, nämlich man will Verbeſſerung der 
Einrichtungen 9 der Fabriken, größere 
Sorge fr die Arbeiterinnen und ihre Kinder 
außerhalb derſelben und Beſchränkung in der Be⸗ 
chäftigung der Frauen. Von einzelnen Seiten iſt 
der Erlaß einer für die Behörden beſtimmten An⸗ 
weiſung für erforderlich erachtet worden, welche 
eingehende Vorſchriften über die in gewerblichen 
Anlagen zur Sicherung der Arbeiter gegen Gefahr 
für Leben und Geſundheit zu treffenden Einrich⸗ 
tungen enthält. Andererſeits Find ſolche beſonderen 
Erlaſſe gegenüber den een en der Ge⸗ 


— 


— 


werbeordnung für überflüſſig erachtet worden. 


Gegen eine allgemeine Einf 
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eradezu ruinirt werden und eine Hemmung des 
Abſatzes durch die in Folge u e 
Vertheuerung des Fabrikats unvermeidlich würde; 
Dane möchte dadurch eine Concurrenz mit dem 
Auslande faſt unmöglich werden, beſonders in der 
Spinnerei mit der Schweiz und England, in der 
Leinen⸗Induſtrie mit Deſterreich in der Tuch⸗ 
fabrikation mit England und Belgien. Im 
Bundesrathe werden die wichtigen Erhebungen zu⸗ 
nächſt einer weiteren Prüfung unterzogen werden. 

— Ueber die vermuthliche Dauer der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion des Landtages äußert ſich die 
„Prov.⸗Correſp.“: „Da bisher keine der zahlreichen 
größeren Vorlagen im Abgeordnetenhauſe zur 


ſich alle Bäume, die um ſeine Wohnung ſtunden, jäh⸗ 
ling veränderten und ein ganz ander Ausſehen 
gewönnen. Auf jedem Gipfel ſaß ein Cavalier und 
alle Aeſte wurden anſtatt der Blätter mit allerhand 
Kerlen gezieret. Von ſolchen hatten etliche lange 
Spieße, andere Musketen, kurze Gewehre, Parti⸗ 
ſanen, Fahnen, auch Trommeln und Pfeifen. 
Dies war luſtig anzuſehen, weil Alles ſo ordentlich 
und fein gradweis ſich auseinander theilte. Die 
Wurzel aber war von ungiltigen Leuten, als Hand⸗ 
werkern, Tagelöhnern, mehrentheils Bauern und 
dergleichen, welche nichtsdeſtoweniger dem Baume 
ſeine Kraft We und von Neuem mittheilten, 
wenn er ſie zu Zeiten verlor. Daneben ſeufzten 
ſie über die, ie auf dem Baume ſaßen, und zwar 
nicht unbillig, denn die ganze Laſt des Baumes 
lag 6 1 55 und drückte f dermaßen, daß ihnen 
alles Geld aus den Beuteln, ja hinter ſieben 
Schlöſſern hervorging; wenn es aber nicht hervor 
wollte, ſo ſtriegelten die Commiſſarien ſie mit 
Beſen, die man militäriſche Execution nannte, daß 
ihnen die Seufzer aus dem Herzen, die Thränen 
aus den Augen, das Blut aus den Nägeln und 
das Mark aus den Beinen herausging. Alſo 
mußten I die Wurzeln dieſer Bäume in lauter 
Mühſeligkeit und Jammer, die Landsknechte aber 
auf den unterſten Aeſten in viel größerer Mühe, 
Arbeit und Ungemach gedulden und durchbringen. 
Doch waren dieſe jeweils nis als jene, wenn 
auch daneben trotzig tyranniſch, mehrentheils gott- 
los und der Wurzel jederzeit eine ſchwere uner⸗ 
trägliche Laſt. Ihe ganzes Thun und Weſen war 
ee und Trinken, Hunger und Durſt leiden, 
raſſeln und lier morden und wieder gemordet 
werden, ängſtigen und wieder geängſtiget werden, 
rauben und wieder beraubt werden, Jammer an⸗ 
ſtellen und wieder jämmerlich leiden, nur verderben 
und beſchädigen und hinwieder verderbt und be⸗ 
ſchädigt werden. Woran ſie ſich weder Hitze no 

Kälte, weder Regen noch Wind, weder Berg no 

Thal, weder Waſſer noch Feuer, weder Gräben 
or Wälle, weder Eltern * Geſchwiſter, weder 
Gefahr ihrer eigenen Leiber, Seelen und Gewiſſen, 
ja weder Verluſt des Lebens und des Him⸗ 
mels, noch ſonſt ein ander Ding, wie das 
Namen haben mag, hinderlich ſein ließen. — 
— — Und weiter fährt der Erzähler fort: indem 
ich nun auf dieſe Bäume ſah, davon das ganze 


Land vollſtund, nahm ich mit einem Male war, 
daß ſie ſich bewegten und zuſammenſtießen. Da 
praſſelten die Kerle haufenweis herunter, Knall 
und Fall war eins augenblicklich friſch und todt, 
in einem Hui verlor einer einen Arm, der andere 
ein Bein, der dritte den Kopf gar. Es däuchte 
mir aber am Ende, all die Bäume, die ich ſähe, 
wären nur ein Baum, und auf deſſen Gipfel ſäße 
der Kriegsgott Mars und bedeckte mit des Baumes 
Aeſten ganz Europa. Wie ich dafür hielt, 1 hätte 
diefer aum die ganze Welt überſchatten können, 
weil er aber Be Neid und Haß, durch Argwohn 
und Mißgunſt, durch Hoffahrt, Hochmuth und Geiz, 
und andere dergleichen ſchöne Tugenden gleich wie 
von ſcharfen Nordwinden angeweht wurde, ſchien 
er ganz dünn und durchſichtig zu 15 N 

Von dem gewaltigen su ieſer . 
Winde und Zerſtümmelung des Baumes ſel 1 
ward Simplicius aus dem Schlaf erweckt, ſieht 
ſich in ſeiner einſamen Hütte aller ſeiner geringen 
Habſeligkeiten beraubt und ahb el di den Wald 
u verlaſſen, vornehmlich wohl, weil die Winter⸗ 
Hätte die innerliche Hitze feiner früheren Vorſätze 
ausgelöſcht, und ihn die Sehnſucht ergeht hat 
in die Welt hinein zu ſpringen. Er wendet ſich 
nach der Feſtung Hanau, wird hier aber e 
närriſchen Aufzuges wegen, den er mit köſtlichem 
Humor beſchreibt, nicht nur für ein Meerwunder an⸗ 
geſtaunt, ſondern auch für einen Spion e und 
als ſolcher in's Gefängniß geworfen. DerFommandant 
der Feſtung aber nimmt ſich 17 5 an, da es ſich 
herausſtellt, daß der verſtorbene Einſiedler 0 
lang vermißter Schwager geweſen; er läßt den 
Simplicius abe 8 kleiden, gewinnt ihn um ſo 
lieber, weil die Züge deſſelben ihn an ſeine ver⸗ 


ſchwundene Schweſter lebhaft erinnern, und macht 
agen, in die ein Gel er rg nach 


ihn zu ſeinem : 
feiner eigenen Ausſage, wie ein Eſel in's Schach⸗ 
ſpiel zu ſchicken wußte. — So war er denn mit 
reinem frommen Gemüthe und einfältiger Unſchuld 
mitten in eine Welt verſetzt worden, in der gute 


Sitte eben nicht an der Tagesordnung war, in 0 


welcher vielmehr Alle ihre Götzen A 5 die ſie 
anbeteten, während die göttliche Majeſt { 

wurde. Es ſind dies gen k. ichen — gleich 
ausgezeichnet durch den tiefen ſittlichen Ernſt und 
durch die unverwüſtliche Laune, mit welchen er die 


Eindrücke ſchildert, die auf ſeinen unbefangenen 


ränkung der Frauen 
erhoben worden. 


deſſen zu erwartende 


tät verachtet 
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wirklich vorkam und an 


Wein und 
was, wie er ſagt, in ſo elender Zeit 


zen Berathung gelangt ift, jo wird es ſelbſt 
ei ſehr angeſtrengter Thätigkeit im Mai und 
Juni ſchwer durchführbar ſein, die vielfach 
dringenden Geſetze mit den beiden Häuſern zu 
vereinbaren.“ 

— Das „Militär⸗Wochenbl.“ bringt einen 
Aufſatz über die neueſte Krupp'ſche 35½ Em.- 
Kanone und ihre Wirkſamkeit gegen die bekann⸗ 
teſten ſtärkſten Panzer. Darin bei es zum Schluß: 
„Der Kampf zwiſchen Kanone und Panzer hat ſich 
alſo wiederum zu Gunſten der erſteren enſchieden, 
und da auch die Torpedos den Schiffen entgegen⸗ 
treten, jo ſcheint die Frage wohl endgiltig ausge— 
tragen du ſein.“ 

Im Jahre 1874 find 501 Urkunden über die 
Wiederverleihung der Staatsangehörig⸗ 
keit ausgeſtellt worden. Die Urkunden erſtrecken 
ſich auf 1514 Perſonen, von denen 899 dem männ⸗ 
lichen, 615 dem weiblichen Geſchlechte angehörten. 
Die aher 1 Perſonen, nämlich 1185, haben 
ſich bisher in Rußland, 122 in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, 38 in Frankreich 2c. 
aufgehalten. Die meiſten dieſer Perſonen, die 
aus Rußland kamen, haben ſich in den preußiſchen 
Regierungsbezirken Danzig (314), Marien⸗ 
werder (102), Poſen (214), Bromberg (229) 
niedergelaſſen. In den anderen Staaten und 
Landestheilen ging die Zahl der wiederaufgenom⸗ 
menen Perſonen nirgends über 50 hinaus. 

Straßburg, 2. April. Mit dem Eintritte 
guter und warmer Witterung ſind die Arbeiten an 
den rechtsrheiniſchen Forts wieder in Angriff 
3 Man hofft in dieſem Jahre auch auf 

adiſcher Seite die neuen Befeſtigungen im Großen 
und Ganzen zu Ende zu bringen, wenigſtens ſoll 
es ſich dann nur noch um geringere Erdarbeiten 
nn Auf linksrheiniſcher Seite iſt der An⸗ 
angs projectirte Fortsgürtel nunmehr ganz fertig 
geſtellt und ſind die zuletzt fertig e N 
Sonnen Werder uod Tann auch mit Wa 
ommandos, gleich den übrigen, verſehen. Es 
ſcheint in der Abſicht zu liegen, dieſen Gürtel noch 
durch einzelne eingeſchobene Befeſtigungen zu ver⸗ 
ſtärken, jedoch iſt darüber endgiltig noch nicht ent⸗ 
ſchieden. 
Schweiz. 0 

Bern, 2. April. Die Bundescommiſſion iſt 
augenblicklich in Göſchenen, um über die Mittel zu 
berathen, durch welche das Gotthardunter⸗ 
nehmen von der jetzigen Verlegenheit befreit wer⸗ 
den könne. Dieſe aus Fachmännern beſtehende 
Commiſſion ſoll ihren Bericht am 30. April er⸗ 
ſtatten. Die Zuſammenberufung der betheiligten 
Staaten wird unmittelbar darauf in der erſten 
Hälfte des Mai erfolgen können. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Galiziſchen Landtag hat das Deutſch⸗ 
thum einen Triumph zu verzeichnen. Die ruthe⸗ 
niſchen Abgeordneten haben bittere Klage über die 
ers der deutſchen Sprache in den 
Volksſchulen ge be und einen Antrag auf erwei⸗ 
terte Pflege derſelben in den Bildungsanſtalten 
des Landes geſtellt. Der Antrag iſt freilich er⸗ 
wartetermaßen von der polniſchen Majorität abge⸗ 
lehnt, aber der moraliſche der 0 
ſlaviſchen Lager kommenden Manifeſtation wird 
trotzdem nicht verloren ſein. 


ankreich. 
XX Paris, 4. April. Der Senat hat 
eſtern nur eine ſehr kurze Sitzung gehalten. Nach⸗ 
= er ohne Debatte das Geſetz betreffs Aufhebung 


des Belagerungszuſtandes votirt hatte, fand er nichts 


mehr auf ſeiner Tagesordnung vor und vertagte 


ſich bis Sonnabend, wo er wahrſcheinlich ſeine letzte 


Sitzung vor den 91 halten wird. In Sikerer's 
Bericht über den auger e wurde beſon⸗ 
ders d e daß der Senat jetzt zum erſten 
Male in der Lage ſei, über ein Geſetz abzuſtimmen, 
welches von der Deputirtenkammer bereits ange⸗ 


nommen. Es ſei wünſchenswerth, meinte der Be⸗ 


richterſtatter, daß der Senat ſeinen Wunſch beweiſe, 
mit der Kammer, wenn irgend möglich, Hand in 
Hand zu gehen. Dieſe Aeußerung fand lebhaften 
Beifall — Die Verhandlung der Deputirten⸗ 


kammer begann mit einem ziemlich ergötzlichen 
. ⁵—dL— pp7c7.7—＋.— ER TENNIS 


indruck der aus dem fe 


N Wie man weiß, iſt die Rechte ſehr 
ungehalten darüber, daß ſo viele Wahlen von der 
Mehrheit nicht beſtätigt worden. Dieſes Mißver⸗ 
gnügen verriethen die Herren Rendu, de Caſtellane 
und der Baron de Reille in einem Antrage, wonach 
künftig die ee dem Caſſations⸗ 
gie überlaſſen werden ſoll. Rendu brachte den 
Vorſchlag auf die Tribüne. Er hatte ihn kaum 
geleſen, als die Linke rief: „Das iſt gegen die 
Verfaſſung!“ Man weiß, daß in der That nach 
der Verfaſſung die Wahlprüfung den Kammern 
ſelbſt zuſteht, wie ſie denn von 8 ihnen zuſtand, 
und daß andrerſeits bis zum Jahre 1880 nur der 
Präſident der Republik eine Verfaſſungsänderung 
verlangen kann. Briſſon ſtieg auf die Tribüne 
und ſagte: Ich wundere mich nicht, daß die erſte Ver⸗ 
letzung der conſtitutionellen Geſetze von den Bonapar⸗ 
tiſten ausgeht. Wenn dieſe Partei die Verfaſſung 9 5 
ewaltſam umſtürzen kann, ſo ſucht ſie dieſelbe 
Nera zusehen Der Antrag Rendu und Genoſſen 
iſt eine Beleidigung der Kammer. — De Caſtellane 
erklärt jetzt, daß er ſeine Unterſchrift von dem 
Antrage zurückziehe. Er habe die ſehr Ben 
lichen Defeilungsgefepe nicht in allen Stücken 
gekannt. Die Kammer beluſtigte ſich nicht wenig 
über dies Geſtändniß und ihre Heiterkeit ſtieg, 
als nun Rendu ſelber ſeinen Vorſchlag zurückzog, 
indem er betheuerte, er ſei kein Bonapartiſt, er 
habe ſich auf das Terrain der Verfaſſung ſtellen 
wollen u. ſ. w. Unter dieſen Umſtänden brauchte 
man nicht einmal mehr über die von der Linken 
beantragte Vorfrage 9 und die Ver⸗ 
ſammlung nahm die Wahlprüfung wieder auf. 
Diesmal war ſie indeß gnädiger und beſtätigte 
drei oder vier Deputirte ER; einiger Unregel⸗ 
mäßigkeiten, die bei ihrer Wahl vorgekommen. — 
Die Miniſter Dufaure und Ricard haben ſich ſchon 
bereit erklärt, den vom linken Centrum und der 
Linken geäußerten Wünſchen in Bezug auf das 


1 Bürgermeiftergefeg und die Reformirung des 


Beamtenperſonals möglichſt nachzukommen. Dieſe 
Wünſche ſind übrigens nicht nur von den republi⸗ 
kaniſchen Fractionen der Kammer N 
worden; ſie wurden geſtern auch von den Vertretern 
der republikaniſchen Gruppen im Senat, Crémieux, 
Charton und Graf Rampon den Miniſtern vor⸗ 
getragen. Ricard erwiderte, daß er eine Com⸗ 
miſſion ernannt 92955 welche ſchon in dieſer Woche 
mit der Ausarbeitung des Bürgermeiſtergeſetzes 
beginnen wird. Was die Umgeſtaltung des 
Beamtenperſonals angeht, ſo br er allerdings 
warten wollen, bis die Kammer ihre Wahlprüfungen 
beendigt habe. Da das jedoch zu lange dauert, ſo 
ſolle die neue Beamtenliſte ſpateſtens nächſten 
Montag im Amtsblatt erſcheinen. Die drei Sena⸗ 
toren zogen ſich zurück, nachdem ſie dieſen Ver⸗ 
heißungen Beifall geen d — In den Kammer⸗ 
abtheilungen iſt geſtern die diesjährige Budget⸗ 
Commiſſion gewählt worden. Sie beſteht aus 
33 Mitgliedern, von denen 24 der früheren 
National⸗Verſammlung angehört . Unter 
ihnen find Mathieu-Bodet, de Soubeyran, Raoul 
Duval, Langlois, A. Grͤvy und Gambetta. Der 
5 hatte in ſeiner Abtheilung die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, das Budget ſei zu umfangreich und zu 
optimiſtiſch. Unzweifelhaft müſſe man die Ausgaben 
für das Kriegs- und das Marineminiſterium 
ſteigern, aber je größere Summen er werden, 
um ſo ſtrenger müſſe man ihre Verwendung be⸗ 
aufſichtigen. Die Budgetcommiſſion werde die 
Forderungen der Miniſter aufs Unerbittlichſte zu 
prüfen haben; der Finanzminiſter ſei mitunter 
etwas zu nachſichtig gegen ſeine Collegen. 
Italien. 

Rom, 2. April. Das Minifterium fol der 
öſterreichiſchen Regierung und dem Baron Roth⸗ 
ſchild einige en in den Eiſenbahnver⸗ 
trägen vorgeſchlagen, beide aber ſollen geantwortet 
haben, daß ſie auf pünktliche Einhaltung der Ver⸗ 
träge 18 müßten. Die Unterhandlungen zum 
Abſchluß der Handelsverträge mit Oeſterreich— 
Ungarn, Frankreich und der Schweiz haben noch 
nicht wieder begonnen, weil das 9 nike nicht, 
wie einige Blätter behaupteten, den Comthur 
Luzzati mit der Fortführung derſelben betrauen 
PC 


Sinn das Getreibe der Laſter und der Thor⸗ 
heiten, der närriſchen Angewöhnungen und 
die wunderlichen st 8 0 machen. 
Wie kann es anders ſein, als daß in dieſer 
ihm gänzlich fremden Welt ſein erſtes Debüt 
gie war und er für ſeine unbewußten Eulen⸗ 
0 1 treiche theils das Gelächter ſeines Herrn, 
hei 3 Prügel und Einſperrung in den Gänſeſtall 
erndtet! Doch — wie wir oben bereits angedeutet 
haben — Simplicius hatte eine höhere Hülfe 
gabe zu löſen als nur draſtiſche Späße mit Hilfe 
eines geſunden Mutterwitzes an den Tag zu för⸗ 
dern, er ſollte in bewußterer Weiſe die Thorheiten 
der Zeit geißeln. a 
auf Veranſtaltung des Commandanten die tolliten 
Proceduren vorgenommen, um ſein Gehirn zu ver⸗ 
rücken und ihn zu einem officiellen Narren um⸗ 


A — Entſetzlich genug, daß noch in 


er Mitte des 17. Jahrhunderts dergleichen Frevel 
enſchen, den Ebenbildern 
Gottes, Vernunft⸗Raub und Verſtandesmord zur 
Beluſtigung und Unterhaltung der vornehmeren 
Welt begangen werden konnte! — Bei Simplicius 
darf es natürlich nicht zu dem Aeußerſten kommen, 
er iſt gewarnt, erkennt die gräßliche Gefahr, in der 
er ſchwebt, und ſo kommt es, daß diejenigen, die 
ihn zum Narren machen wollen, vielmehr den 
e Funken ſeines Geiſtes erwecken, ſie 
egen ihm wohl das Kleid von Kalbsfellen und 
die Kappe mit den langen Eſelsohren an, aber 
chaffen dadurch einen vermeintlichen Narren, der 
x narrt und über ihre Laſter und Gebrechen die 

eſſelruthe der Satire ſchwingt. Wir hätten nur 
ewünſcht, daß er dabei nicht zuweilen in lange 
Spo und Predigten verfallen wäre, ſondern 
immer den kurzen und ſchlagenden mit ſarkaſtiſchen 
Grobheiten hinreichend geſpickten Ton beibehalten 
hätte, den er zum Beiſpiel gegen die der unſin⸗ 
nigſten und unſtittlichſten ode huldigenden 
Frauenzimn ser anſchlägt. Und jo wuchs Simplicius 


es ihm bald an, 
alde mit Waſſer, 


guter Pflege auf und man ja 


nicht mehr im 


als ein belachter aber auch Ida in Narr bei 


daß er fi 


Eicheln, Bucheckern und Wurzeln mortificirte, ſondern 


daß ihm bei guten Schleckerbißlein der rheinische 
as hanauiſche Doppelbier 2 ug, 

Ur eine 

große Gnade Gottes zu ſchätzen war, denn damals 


Und deshalb werden mit ihm|( 


ſtund ganz Deutſchland in völligen Kriegsflammen, 
Hunger und Peſtilenz. Zu bald 1 nur mußte 
er den We iR des Geſchickes erfahren. Von 
Croaten geraubt und zum Küchenjungen gemacht, 
entkommt er zwar in die Waldeseinſamkeit, aber 
nachdem er einmal die materiellen Freuden des 
Lebens geſchmeckt, behagt ihm das entſagende 
fromme Leben früherer Zeiten nicht mehr, er wird 
ein Schelm, beſtiehlt die Bauern ſehr oft und betet 
daher ſelten. Dies dauert ſo lange, bis er durch 
einen Teufelsſpuk ganz & la Fauſt, den eigenthüm⸗ 
licher Weiſe der Verfasser in einem eigenen Capitel 
mit ziemlichem Aufwande von elehrſamkeit 
man weiß nicht, ob es Scherz oder Ernſt iſt) 
zu rechtfertigen ſucht, in das kaiſerliche Lager vor 
Magdeburg verſetzt wird. Als das Kalb des Com⸗ 
mandanten von Hanau erkannt, muß er dem kaiſer⸗ 
lichen Oberſten Dienſte thun und ſpielt ſeine 
Narrenrolle weiter, wobei er unter andern a 
da es mit der Eroberung der Stadt Magdeburg jo 
ſchläfrig herging, ein mächtiges langes Seil, ſo 
dick als nale Faß, verfertigen zu laſſen, 
auer zu ziehen, alle Menſchen ſammt 
dem Vieh im Lager vorzuſpannen und dergeſtalt 
die Stadt in einem Tage über den Haufen zu 
ſchleifen. Aber ſchon lange ſehnte ſich ſein beſſeres 

elbſt nach der Befreiung aus dem ſchmählichen Joche 
ſeines Geiſtes, und um 5 mehr erwacht in ihm der 
lebendige Wunſch als vernünftiger 5 in ver⸗ 
nünftigem Aufzuge erſcheinen zu können, da er im 
Lager eine innige Freundſchaft mit dem Sohne des 
ihm beſtellten Hofmeiſters, Ulrich Nd 
51 5 und zum erſten Male offen ſein Herz aus⸗ 
ſchütten kann. Doch mit der erſten Freunzſchaf 
muß er auch zum erſten Male Bosheit, Neid und 
Feindſchaft der Menſchen in der Perſon eines 
gewiſſen Olivier kennen lernen, der überhaupt von 
dem Verfaſſer geſchickt als ein Seiten- und Gegen⸗ 
ſtück zum Simplicius eingeflochten iſt; während 
dieſer jedoch trotz aller ſeiner Streiche eine gute, 
ehrliche Haut bleibt, verſinkt jener immer mehr in 
den Pfuhl des Laſters und ſtellt die ganze Nieder⸗ 
trächtigkeit eines vagabondirenden Schurken dar. 
Um ſeiner Ränke willen muß der liebe Herzbruder 
zu den Schweden Kom und Simplicius verſucht 
es um jeden Preis ſein Narrenkleid loszuwerden, 
denn er war ſeines Standes ſo müde und ſatt, als 
ob er es mit lauter eiſernen Kochlöffeln gegeſſen 


es um die 


will, während ſein Nachfolger noch nicht ernannt 
iſt. Die radicale Partei hört nicht auf, das neue 
Cabinet durch Inſceneſetzung von Volksdemonſtratio⸗ 
nen, wobei man das Miniſterium Depretis, Garibaldi 
uud das allgemeine Wahlrecht hoch leben läßt, in 
Verlegenheit zu ſetzen, denn täglich leſen wir von 
ſolchen durch ganz Italien ſtattgehabten Kundge⸗ 
bungen, doch iſt die Ruhe außer in Monterotondo 
nirgends geſtört worden. Das Gerücht, man habe 
dort einen Prieſter gemißhandelt und die Gensdar⸗ 
meriecaſerne in Brand geſteckt, war ein irrthüm⸗ 
liches, vielleicht abſichtlich verbreitetes. Es iſt da⸗ 
gegen in der Nähe des Orts ein Cravall von 
Bauern auf den Beſitzungen des Fürſten Borgheſe 
ausgebrochen, welche ihnen nicht verpachtete Lände⸗ 
reien bebauen wollten und nur durch die be⸗ 
waffnete Macht davon abgehalten werden konnten. 
Um Unruhen und Volksdemonſtrationen in Rom 
zu verhindern, hat der Miniſter des Innern die 
Gensdarmerie und Polizeidiener ſtreng anweiſen 
laſſen, jeden Volkshaufen, namentlich ſolchen, der 
Miene macht, nach dem Quirinal oder nach dem 
Vatican zu ziehen, 9 95 auseinander zu treiben. 

— Das erſte 1 des neuen Miniſters des 
Innern, des Baron Nicotera, iſt ein ſchönes, aber 
ſehr gefährliches Mädchen geworden — Fanny 
Lear — eine junge Amerikanerin, die ehemalige 
Geliebte eines Großfürſten, welche, nachdem ſie 
von der ruſſiſchen ſpäter von der franzöſiſchen 
Polizei ausgewieſen war, nach dem Lande gezogen 

am, wo die Citronen blühen und in Florenz ſich 
den Lieutenant Grafen Mirafiori, den Sohn des 
Königs aus ſeiner morganatiſchen Ehe, einfing. 
Er reiſte mit ihr nach Neapel, obwohl er mit einer 
Dame aus guter Familie vermählt iſt. Die Energie 
der Mutter des Grafen ſorgte dafür, daß er ſchleu— 
nigſt zu ſeinem Regiment zurückbeordert und die 
amerikaniſche Abenteuerin der Sorgfalt der Polizei 
überwieſen wurde. Fanny Lear ſträubte ſich 
anfangs aufs äußerſte gegen einen Ausweiſungs 
befehl, ließ ſich jedoch ſchließlich gegen Aus: 

ändigung von 2000 Lire Reiſegeld und einem 

illet nach München, von dem Polizeidirector 
nach dem Bahnhof geleiten. 

England. 

London, 3. April. Faſt gleichzeitig mit der 
Nachricht, daß der Cave'ſche Bericht über die Fi: 
nanzlage Aegypten's doch mitgetheilt werden 
ſolle, wird auch ein Plan 155 Regulirung der ägyp 
tiſchen Finanzen veröffentlicht, den Sir George 
Elliot, der bekannte Unternehmer der Hafenbauten 
in Alexandria, dem Khedive vorgelegt hat. Es läuft 
dieſer Plan hauptſächlich darauf hinaus, die ägyp- 
90 en Verbindlichkeiten, Anleihen wie ſchwebende 

Huld, An conſolidiren und in eine große ſechspro— 
centige Anleihe zu convertiren, die in 50 Jahren 
durch einen Tilgungsfonds von % Proc. abgezahlt 
werden ſoll. Die „Times“ beurtheilt den Plan 
entſchieden günſtig, äußert aber Zweifel, ob 
auf die unerläßliche Vorausſetzung des Ge— 
lingens, geordnete Verwaltung und Einſtellung 
des Borgens, in Aegypten zu rechnen ſei. — Einen 
kühnen Zug nach „ hat Capitän 
Burnaby von dem bekannten blauen Cuiraſſier⸗ 
Regiment Horſe Guards vor Kurzem zu einem 
raſchen Abſchluſſe bringen müſſen. Es war dieſem 
tüchtigen und gewandten Reiteroffizier gelungen, 
trotz aller Vorſichtsmaßregeln der Ruſſen nad) 
Khiwa zu gelangen, nnd er hatte ſich bereits vier 
Tage in der Tatarenſtadt aufgehalten und war 
zwei Mal vom Khan empfangen worden, ehe die 
ruſſiſchen Behörden ſeine Anweſenheit erfuhren und 
ihm den durch diplomatiſche Vorſtellungen erzielten 

efehl ſeiner Vorgeſetzten zur Rückkehr zuſtellen 
konnten. — Die Statue Lord Byron’, von 
deren Anfertigung durch freiwillige Beiträge 
wiederholt die Rede war, ſoll in Marmor ausge⸗ 
führt werden. Als den wünſchenswertheſten Platz 
für ſie bezeichnet der betreffende Ausſchuß die 
Stelle des Green-Park, die dem Haufe gegenüber: 
liegt, in dem Byron mehrere Jahre gelebt und 
einige ſeiner erſten Werke gedichtet hat. 

— Das neue Budget les ſind heute genau 
30 Jahre, ſeit Sir Robert Peel die Abſchaffung der 
Kornzölle beantragte) entbehrt jeden aufregenden 
FFP 


ätte. Er kann es nicht anders als liederlich in's 

erk ſetzen, d. heils ſteckt ſich in Frauenkleider, 
muß Abenteuer theils zweideutiger, theils ernſter 
Natur durchmachen und A den Eindruck der 
erſten Schlacht, die er freilich nur als Gefangener 
hinter der Front mitmachte, recht naiv und lebhaft 
mit folgenden Worten: „Jeder ſuchte mit Nieder: 
machung des Nächſten, der ihm aufſtieß, ſeinem 
Tode zuvorzukommen. Das greuliche Schießen, 
das Geklapper der . das Krachen der 
Piken und das Geſchrei, beides der Angreifenden 
und Verwundeten machte neben den Trompeten, 
Trommeln und Pfeifen eine e Muſik. 
Da ſah man nichts als einen dicken Rauch und 
Staub, welcher ſchien, als wollte er die Abjcheu: 
lichkeit der Verwundeten und Todten bedecken; in 
der ebe hörte man ein jämmerliches Wehklagen 
der Sterbenden und ein luſtiges Geſchrei derjenigen, 
die noch voller Muth ſtaken. Die Pferde ſelbſt 
hatten das Anſehn, als wenn ſie zur Vertheidigung 
ihrer Herren je länger je friſcher wurden, ſo 100 
erzeigten ſie ſich in dieſer Schuldigkeit, welche ſie 5 
leiſten genöthigt waren. eren ſah man etliche 
unter den Herren todt darnieder fallen, voller 
Wunden, welche fie unverſchuldeter Weiſe zur Ber: 
geltung ihrer getreuen Dienſte empfangen hatten; 
andere fielen um gleicher Urſache willen auf ihre 
Reiter und hatten alſo in ihrem Tode die Ehre, 
daß ſie von denjenigen getragen wurden, welche ſie 
in währendem Leben tragen müſſen; wiederum 
Andere, nachdem ſie ihrer Pehzbefden Laſt, die ſie 
kommandiret, entladen worden, verließen die Men⸗ 
chen in ihrer Wuth und Raſerei, riſſen aus und 
üuchten im weiten Feld ihre erſte Freiheit. Die 
Erde, deren Gewohnheit iſt, die Todten zu bedecken, 
war damals an feigen Ort ſelbſt mit Todten 
überſtreut, welche auf unterſchiedliche N 
zeichnet waren. Köpfe lagen dorten, welche ihre 
natürliche Herren verloren hatten, und hingegen 
Leiber, die ihrer Köpfe mangelten. Da ſah man, wie 
die entſelten Leiber Pe eigenen Geblütes beraubet 
und hingegen die Lebendigen mit fremdem Blut um⸗ 
floſſen waren. Da lagen abgeſchoſſene Arme, an 
welchen ſich die Finger 105 regten, gleichſam 
als ob ſie wieder mit in das Gedräng wollten, 
dinge en riſſen die Kerls aus, die noch keinen 
A Blutes vergoſſen hatten; dort lagen ab⸗ 
gelöſte Schenkel, welche obwohl ſie der Bürde des 


Intereſſes, weil man mit Gewißheit voraus wei 
daß der Schatzkanzler temerfe Steuemaclaß 
beantragen, andererſeits aber auch keinen höheren 
Steuerzuſchlag als den eines Penny aufs Pfund 
für die Einkommenſteuer fordern wird. Somit 
handelt es ſich um nichts i und 
zur Stunde ſteht noch nicht einmal feſt, ob er auch 
den erwähnten kleinen Zuſchlag beantragen wird. 
Thäte er es, dann bekäme er dadurch eine Anwart⸗ 
ſchaft auf 2 Mill. L. ſomit bedeutend mehr, als 
nach den bisherigen 5 a vonnöthen wäre. 
Fopen Age ei 2 
openhagen, 1. April. Der Auflöſun 
des Folkethings werden natürlich ah ni 
Wahlen, wie man annimmt, binnen drei Wochen 
folgen. Das neue Ching ſoll dann auf den 16. 15 
einberufen werden. Es werden ihm wahrſcheinlich 
nur Vorlagen über die Feſtungsbauten und das 
Feldgeſchütz zur Berathung zugehen. Selbſtredend 
läßt ſich jetzt über das Reſultat der Waben noch 
keine Meinung bilden. Die Linke erwartet wenig⸗ 
ſtens ungeſchwächt 5 und dies iſt nicht 
unwahrſcheinlich. Die Regierung wird unter allen 
Umſtänden ihre Forderung feſthalten und, wenn 
nöthig, das Ching wieder auflöſen. Endlich, ſo 
hofft man, dürfte dann doch ein Folkething kommen, 
das mit der Regierung zuſammenarbeiten will, da⸗ 
mit die Feſtungen gebaut werden können, die nach 
der Meinung aller Sachkundigen nöthig ſind, wenn 
Dänemark in den Stand kommen ſoll ſeine Unab- 
hängigkeit zu vertheidigen. 
Rußland. 

; Petersburg, 3. April. Bekanntlich find 
mit der neuen Gerichtsordnung von 1864 auch die 
eu ee überall im europäiſchen Ruß⸗ 
land zur Einführung gelangt. Wiederholentlich 
konnte man ſeitdem in Provinzial⸗Corref ondenzen 
leſen, daß Bauern, welche zur Ableitung des 
Geſchwornendienſtes in die Kreis- oder Gouver⸗ 
nementsſtadt einberufen worden waren, wo ſie 
ihren Unterhalt aus eigenen Mitteln zu beſtreiten 
Vb ſich im Seſſionsſaale an das anweſende 
Publitum mit der Bitte um Almoſen gewendet 
hätten, da ihre eigenen Mittel durch längeren Auf⸗ 
enthalt in der Stadt vollſtändig erſchöͤpft wären 
und ſie ſich weder Nahrung noch Obda en 
könnten. Eine ſolche Lage der Geſchwornen iſt 
natürlich weder mit der Würde des Gerichts, no 
mit der Würde des Geſchwornenamtes vereinbar. 
Auch iſt es wiederholt vorgekommen, daß Geſchworne 
beſtochen wurden, ein Umſtand, den die ruſſiſchen 
Blätter ebenfalls auf die Armuth einer pn an 
Kategorie von Geſchwornen Pede geneigt 
ſind. Unter ſolchen Umſtänden befürwortet man 
in der Preſſe die Einführung von Diäten für die 
mittelloſen unter den Geſchwornen. Die Frage 
über die Einführung einer Unterſtützung dieſer 
Letzteren liegt gegenwärtig übrigens auch der Re⸗ 
gierung vor. Wie es heißt, beabſichtigt die Letztere 
namentlich die Einrichtung von Herbergen zur 
unentgeltlichen Aufnahme mittelloſer Geſchwornen. 
In Moskau bildet fc gegenwärtig als 
die erſte ihrer Art eine „Geſellſchaft zum Handel 
mit China“. Das Grundcapital iſt auf 2000000 
Rubel feſtgeſetzt. Es werden 4000 Actien & 500 
Rubel ausgegeben. Die Statuten liegen bereits 
der Regierung vor. Bisher wurden die für China 
beſtimmten Waaren nur bis zum ſibiriſchen Grenz⸗ 
markt Kiächta gebracht und hier geſtapelt. Die 
Moskauer Geſellſchaft will mit ihren Waaren 
direct bis in das Innere China's vordringen und 
keinen Tauſchhandel, ſondern nur einen ſolchen 
9 bei welchem Baarzahlung oder Wechſel⸗ 
1 ung ſtattfindet. — Wie der „Sſibir“ meldet, 
hat der unlängſt von ſeiner e de Recog⸗ 
noscirungsreiſe aus hen urückgekehrte ruſſiſche 
Oberſt Sosnowski mit dem Verweſer der Gineff 
Provinz Gu⸗tſcheu einen Lieferungscontract von 
12000 Tſchetwert Getreide 10 ec. Gegen⸗ 
wärtig iſt von Omsk aus die Getreidekarawane 
bereits unterwegs. Die Handelsbeziehungen beider 
Länder ſind immer noch ſo gering, daß ſolche Vor⸗ 
gänge zu den Seltenheiten gehören. 

Amerika. 
— Zu den vielen Anſchuldigungen gegen 


Körpers entladen, dennoch viel ſchwerer waren 
worden, als ſie zuvor 1 Beſörs da ſahe man zer⸗ 
Nee Soldaten um Beförderung ihres Todes 
itten, ohnangeſehen ſie dem An Tode nahe 
enug waren, W en fanden ih Andere, die um 
Quartier und Verſchonung ihres Lebens baten. 
Summa Summarum, da war nichts anders, als 


ein elender jämmerlicher Anblick!“ — Das R 
des Kampfes für Simple If, daß e ae 
ſeinen Freund Herzbruder befreit in den Dienſt 
eines muſikliebenden Rittmeiſters gelangt, bei dem 
er nun daſſelbe Amt bekam, welches David vor 
alten Zeiten bei dem Könige Saul vertrat, nämlich 
im Quartier auf der Laute zu ſchlagen und auf 
dem Marſch den Küraß zu tragen. Der letzte war 
ſchwer, und während doch ſonſt dieſe Waffen ihren 
Träger von feindlichen Püffen zu beſchützen 5 — 
den worden, befand Simplicius, wie er ſagt, an 
ſich das Widerſpiel, weil ihn unter demſelben eine 
Schaar grauſamer Feinde ſo hart verfolgte, daß 
es den Anſchein hatte, als ob er den Harniſch ihnen 
und nicht ſich ſelbſt zu Beſchützung antrüge. Er 
erzählt dann weiter die Qualen, welche er erleiden 
1 und den verzweifelten Kampf gegen dieſe be⸗ 
ſondere Art von Feinden mit einem ſo köſtlichen 
Humor, daß wir hier recht den Unterſchied zwi 925 
dem ächten Volkswitze und den geſpreizten Wort⸗ 
witzen eins Ji art kennen lernen, bee bekanntlich 
ein ganzes Bü elchen dieſer allerdings nicht ſehr 
äſthetiſchen, aber im Soldatenleben leider nur zu 
natürlichen Calamität gewidmet hat. 1 
Unſer Simplicius war bei feinem Kampfe fo 
heftig gewelen, daß er feindlich andringende Neuer 
nicht bemerkt hatte, und es ſich gefallen laſſen 
mußte, der Stalljunge eines kaiſer ide Dragoners 
u werden. Bei dieſem ging es ihm inſofern 
chlecht, als fein Herr einer der Soldaten war, die 
ſich in den Himmel zu kommen getrauten, ſich des⸗ 
halb an ſeinem Solde genügen und natürlich den 
Simplicius hungern ließ. Dies dauert n nicht 
ſehr lange, denn ein reiches Kloſter wurde ihr 
fettes Quartier, und für den Simplicius ſpeziell 
die hohe Schule, auf welcher er ſich in allen Künſten 
und Geſchicklichkeiten eines tüchtigen Soldaten aus⸗ 
bildete. Als deshalb der Dragoner ſtarb, erbte er 
75 Pferd, und nun iſt aus dem armen Bauern⸗ 
uben, den die Welt zum Narren und Schelmen 
hatte machen wollen, ein Soldat geworden. (Schl. f. 


— 


amerikaniſche Staatsmänner ift nun auch eine 
egen den Marine⸗Miniſter gekommen, der im 
ahre 1872 unmittelbar nach dem Sturze des 
Bankhauſes Jay Cooke u. Co. in Philadelphia die 
leichfalls bedrohte, mit dem genannten Hauſe in 
9 Firma 8 


Londoner a 


erbindung ſtehende 
Cooke, Mac Cullo v 
der amerikaniſchen Admiralität in England beſorgte, 
mit Staatsmitteln gate haben ſoll. Es handelt 
ſich nun darum, feſtzuſtellen, ob dieſe Anſchuldigung 
zu ſeiner Verſetzung in den Anklageſtand hin⸗ 
reichend iſt. Der Marine⸗Miniſter ſtellt die That⸗ 
ſache nicht in Abrede, will jedoch die fragliche 
Unterſtützung im Intereſſe der Verwaltung gegen 
ausreichende Sicherheit und ohne jeglichen eigen⸗ 
nützigen Grund gewährt haben. 


Danzig, 7. April. 

Die hieſige Handels⸗Akademie iſt nach 
dem von Herrn Director Kirchner herausgegebenen 
Programm im eben beendeten Schuljahr von 182 
Schülern beſucht worden, von denen ſich 36 in J., 
87 in II. und 65 in der III. Klaſſe befanden. In 
den drei Klaſſen der Anſtalt, von denen die II. in 
zwei Parallelklaſſen getheilt iſt, unterrichteten außer 
dem Director 10 Lehrer. Zu Oſtern verlaſſen 
33 Primaner die Akademie mit dem Zeugniß der 
Reife, welches zum einjährigen freiwilligen Militär⸗ 
dienſt berechtigt. 

* Von jetzt ab können Fahrpoſtſendungen 
nach Spauien wieder auf dem Wege über Frankreich 
Beförderung erhalten. Ueber die näheren Bedingungen 
geben die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 

Aus dem Kreiſe Strasburg ſchreibt man dem 
„Geſ.“: Auf einem Gute im Biegen Kreiſe befindet 
15 eine Schule. Der Gntsbeſitzer iſt zwar jüdi⸗ 
cher Confeſſion, er gehörte jedoch ſeit mehreren 
Jahren vermöge ſeiner Eigenſchaft als Gutsvorſteher 
dem Schulvorſtande an. Mit einem Mal ging dem 
betreffenden Lokalſchul⸗Inſpector die Anſicht auf, ein 
Jude könne dem Vorſtande einer chriſtlichen Schule 
nicht ehören, und er erſuchte deshalb den Gutsvor⸗ 
ſteher, At an der Verwaltung des Schulweſens nicht 
mehr zu betheiligen. Nun ift aber der Beſuch dieſer 
Schule den Kindern ſämmtlicher Confeſſionen geſtattet, 
zu ihrem Unterhalt muß ohne Rückſicht auf das Glau⸗ 
bensbekenntniß beigetragen werden. So konnte es denn 
nicht ausbleiben, daß dieſe Sache der höheren Entſch i⸗ 
dung unterbreitet wurde, und dieſe iſt nun dahin aus⸗ 
giellen, daß es feit dem Erlaß des Geſetzes über die 

chulaufſicht vom 11. März 1872 nicht zuläſſig iſt, 
jüdiſche Mitglieder der Schulgemeinde allein ihres 
Glaubensbekenntniſſes wegen von der Mitgliedſchaft 
im Schulvorſtande auszuſchließen. Man kann ſich über 
dieſe aufrichtige. von confeſſionellen Anwandelungen 
unbeeinflußte Anwendung des Geſetzes nur freuen. 
Thorn, 5. Ap aß die Arbeiten zur Wieder⸗ 


ril. 
herſtellung der Holzbrücke in voriger Woche be⸗ 
onnen haben, iſt von uns bereits gemeldet worden. 
ie Zerſtörungen, welche der diesjährige Eisgang her⸗ 
beigeführt, ſind ſo bedeutend, bob je nah Witterung 
und Waſſerſtand leicht noch der Monat Mai vergehen 
könnte, ehe die Brücke wieder dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden kann. Ein Joch iſt vollſtändig zer⸗ 
trümmert, zwei andere ſind ſehr bedeutend beſchädigt; 
von den Eisbrechern 5855 3 ganz, einer iſt bei Seite 
gedrückt, muß alſo ebenfalls neu hergeſtellt werden, alle 
andern bis auf fünf ſiud mehr oder weniger beſchädigt. 
Die Koften der Reparatur dürfen ſich leicht an 
30000 Thlr. belaufen. Hierzu kommt noch der Ausfall 
an Brilckengeld, welchen die Stadt in den 3 Monaten 
während Sperrung der Brücke erleidet, ſo daß man den 


} Jay di b 
u. C., welche die Geſchäfte 5 Mehrzahl befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung 


Schaden, welcher der Stadt aus dem diesjährigen Eis⸗ 
gang erwächſt, auf 35 000 Thlr. bega = 
N Dfterode, 5. April. Der ungertyphus 
kann hoffentlich in unſerer Stadt als erloſchen be⸗ 
trachtet werden. Von 33 Erkrankten ſind 7 geſtorben, 


ſal eines Bahnwärters, 


9 d Fluth muß an manchen 
eue Erkrankungsfälle ſind ſeit dem 22. März nicht 
vorgekommen. — Die Arbeiten am Drewenz⸗Schillingſee 
gehen ihrer Vollendung entgegen; die Uebergabe des 
Canals für den öffentlichen Verkehr iſt für den 15. Mai 
in Ausſicht genommen. — Zu den jeden Sonnabend 
hier ſtattfindenden Schweinemärkten waren im Monat 
März 720 Stück Schweine aufgetrieben, die auch faſt 
1 7 verkauft worden ſind. — Der hieſige Vieh⸗ 
arkt wird nun endlich mit der längſt nothwendigen 
Umwehrung verſehen; der Schweinemarkt erhält einen 
beſonderen Platz angewieſen und wird von dem übrigen 
Marktplatze durch einen Schwartenzaun abgegrenzt. 
Chodſcheſen, 4. April. Der Stadthauptkaſſen⸗ 
Buchhalter Julins Dembeck aus Bromberg iſt geſtern 
von der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung zum 
Bürgermeiſter gewählt worden. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Nicht eine einzige Familie hat ſich zum 
1. April als obdachlos zur Aufnahme in das Ar⸗ 


vermißt werden. 


Nacht vom 30. zum 31. 
chuſetts. 


beitshaus gemeldet, wenigſtens nicht in Folge des allge: | I 7 7 er. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
meinen Umzuges, Aufnahmen in Folge anderer Um; Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Thurſo 280 fie bed er 72 5 
ſtände finden nach wie vor verſchiedentlich ſtatt, erreichen 6. April. Valentia. . 773,2 SSW leicht bed. 11,7 2) 
aber auch geößtentheild eine baldige Beendigung. Geburten: Eiſenbahn ⸗ Burean Aſſiſtent Julins] Parmouth . 772,6 N legt bed. 10.0 9 
Berlin, 5. April. Zwei Zeitungen kamen] Eduard Helmdach, S. — Arbeiter Friedrich Lerbs, T. t. Mathien . | — ON ſchwachſwolkig 11.00 
geſtern unter den Hammer, von denen die eine „Die[— Böttchergef Carl Chriſt. Ed. Gerloff, T. — Arb. Paris 770, N er Har 9,7 
eutſche Schueiderzeitung“, zwar noch ein Ge⸗ er David Schönhoff, T. — Fabrikarbeiter 8 Helder . . 771,8 SW wleicht — 7,6 5) 
bot erfuhr, das aber zu ihrer früheren guten Rentabilität] Carl Koſchnik, T. — Arbeiter Friedrich Wilbelm Copenhagen 766,2 NW mäßig heiter 8,0 
in keinem Verhältniß ſtand; fie wurde von dem früheren | Scheibner, T. — Zeugſeldwebel Carl Indel, S. — Chriftianfund. | — | — = — — 
Beſitzer für 297 & durch eine dritte Perſon angekauft. 1 unehel. S. aparauda. . 740,3 SW leicht klar 3.0 
Die zweite Zeitung „Saling's Börſenblatt“, ging Aufgebote: Muſikus Bernhard Anton Franz] Stockholm . 754,8 W mäßig klar 6,4 
ſchon Anfang vorigen Jahres, von Druckerei zu Druckerei] Wolff mit Marie Ludwina Zielinski. — Schmiedegeſ.] Petersburg. . 749,9 W. leicht Regen 1,5 
ſich ſchleppend, zu Grunde, nachdem die Begründer dieſes Friedr. Thiel mit Math. Laura Konopinski. — Mau: 5 .. . 758,5 SW leicht Regen 4,5 
Organs, die Herren Saling und Buchhändler Weidling, rergeſelle Friedr. Engler mit Wilh. Henr. Magendanz. Wien 770,1 NW leicht beiter 6,0 
kurz vor dem Krach das Blatt für 360 000 M. verkauft — Fuhrmann Johann Köhler mit Louiſe Neumann in Memel. . . 758, friſch Nebel 4,7 6) 
hatten. Jetzt iſt es unter dem Hammer für 60 — fage | Berent. Neufahrwaſfer 763.1 WNW fri bed. 11.3 5 
N 0 Mark — fortgegangen. Der ſpätere Subaber, Heirathen: Schmiedegeſell Eduard Makowski][ Swinemünde. 765,8 WRW mäßig Dunſt 9,8 
ein Gutsbeſitzer aus Weſtpreußen, ſetzte Alles — ſelbſt] mit Ottilie Kreft. — Arbeiter Carl Auguſt Lippowski amburg. . 771,0 NNW leicht Nebel 8,7 
fein Rittergut. daran, um es zu halten, aber ver: | mit Anna Louiſe Sieg. — Schuhmacher John Friedr. Sylt. 769,3 W ſchwach wolkig 6,7 9 
gebens. Die Speculation hatte ihn und ſein Blatt in] Grüdner mit Annna Dorothea Schönrock. — Arbeiter | Crefeld 772,8 N ſchwach Nebel 59) 100 
den Strudel des Verderbens fortgeriſſen. 5 Peter Auguſt Krauſe mit Caroline Wilhelmine Schmidt. Case TR 70,2 SO leicht heiter 5,9 u) 
— Pauline Lucca beabſichtigt in der nächſten[ — Schmiedegeſ. Anguft Klein mit Johanna Ida Jamke.] Carlsruhe 770,6 NO leicht wolkig 6,2 
Saiſon eine Abſchieds⸗Tournse durch die großen] — Schiffszimmergeſ. Friedrich Wilh. Ferdinand Horft | Berlin 70,0 W̃lleicht bed. 10,1 
europäiſchen Städte zu machen und ſich dann ganz von] mit Caroline Wilhelmine Wacks. Leipzig 771,1 SSW leicht b. bed. 5,6 1) 
der Bühne zurückzuziehen. 5 ? Todesfälle: S. d. Arbeiters Auguſt Kroß, 1 J.] Breslau .. 770,7 WNW ſchwach Duuſt 7,3 
7 Ruine 4. April. Vorgeſtern Nachmittag ging | — T. d. © miebegef Albert Formell, J J. — Kfm.) 1) See ſehr ruhig. 9) See mäßig. ) See fehr 
in unſerer Umgegend ein Wolkenbruch nieder, der] Joh. Wilh. Rob. Bünſow, 47 J. — S. d. Arbeiters ruhig. ) Seegang leicht. o) See ſehr ruhig. 0) Ziemlich 
ungeheure Verwüftungen anrichtete. Eine Reihe von Wilh. Ducza, 2 J. — S. d. Schauſpielers unruhige See. ) See mäßig bewegt, leicht böig. 


Ortſchaften wurde hart betroffen, vor allem war es 
Heidesheim, welches ſchwer zu leiden hatte. Das 6 J 
von Wabernheim herunterſtrömende Waſſer tobte, große 1 
Steine und eine Unmaſſe Sand mit ſich führend, in den 
Straßen; ein durch den Ort fließenden Mühlbach 
ſchwoll raſch zu einem See an, unterwühlte Mauern 
und Häuſer und füllte die letzteren mit Sand und Ge⸗ 
rölle. Acht Leichen von Ertrunkenen (Frauen und 
Kindern) liegen heute in dem Schulzimmer — der 
Jammer iſt grenzenlos. Die Kataſtrophe iſt mit furcht⸗ 
barer Schnelligkeit hereingebrochen; die heremſtürmen⸗ 
den Waſſermaſſen drohten Alles zu vernichten und ver⸗ 
liefen erſt, nachdem ſie den Eiſenbahndamm durch⸗ 
brochen hatten. Vier Fuß hoch liegt der Sand in dem 
Erdgeſchoß der Häuſer und auf den ‚gelben 
— der angerichtete Schaden iſt unberechenbar. 
wanzig Häuſer find durch die Fluthen fortgeriſſen; . 
erluſte an in den Ställen umgekommenem Vieh jind | jämmtlih mit Kohlen. 
vorläufig gar nicht feſtzuſtellen, die Felder ſind hoch mit Aukommend: 

Sand und Schlamm überdeckt — kurz, der Jammer iſt 3 Schooner, 1 Sloop 


9 M. — S d. 
S. d. Tiſchlergeſ. A 


Angekommen: 


Antagoniſt, Brandt, 


und ſeine Schwiegermutter, 
in den Fluthen umkommen 
heute erzählt wird, dem Wahnſinn verfallen ſein. Die 


weſen ſein. Die Zahl der Todten habe ich Ihnen 
reits angegeben — es ſteht aber keineswegs feſt, ob 


Das Lyndebrook Reſervoir, welches 67 
Gallonen Waſſer enthält, und, ca. 5 Meilen von der 
Stadt entfernt, dieſelbe mit Waſſer verſieht, barſt, und 
ein Waſſerſtrom von 20 Fuß Höhe und 30 Fuß Weite 
ſtürzte ſich über 9 Meilen des ſüdli 
legenen Landes, alles in feinem raſenden Laufe zerſtö⸗ 
rend. Glücklicherweiſe gingen keine Menſchenleben ver⸗ 
loren, weil die Thalbewohner vor der bevorſtehenden 
Gefahr am Tage vorher gewarnt worden waren; auch 
hatten ſie von ihren Gütern Alles, was nicht niet⸗ und 
nagelfeſt war, in Sicherheit gebracht. Der angerichtete 
Schaden wird auf 500 000 


riedr. 
En Schlüter, 3% J. — Schmied Carl Langanke, 
0 J. — S. d. Kaufm. Joh. Friedr. Marſchewski, 
— S. d. Hauszimmermanns Guſtav Schiſtowski, 
Tiſchlergeſ. Joh. Rietzke, todtgeb. — 
uguſt 8 


Schiffs Liſten 
Neufahrwaſſer, 6 April 
5 Cecilie Marie, 
Theer und Mobilien. — Johannes, Niemann, Roſtock; 
Catharine, Ulrichs, Baltrum; Major Schumacher, Gude, 
Roſtock; Caroline, Maaß, Stralſund; Adolph u. Emma, 
Chriſten. Copenhagen; a i 
ſämmtlich mit Ballaſt. — David Möller, Gäde, Roſtock, 
Heringe. — Ophelia, Malm, Faxoe, 

Newcaſtle; 5 
Maſon, Burntisland; C. E. Stolterfoth, Berner, Alloa; 


Dampfer „Humber“, 1 Brigg, 


5 N Am unn 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
In unſer Procurenregiſter iſt heute unter Die Stelle eines Stadtſecretairs fol mög⸗ 
No. 344 eingetragen worden, daß die dum lichſt bald anderweit beſetzt werden. Jahrge⸗ 
Anton Bulling für die Firma halt 1800 ., nach 5 Dienſtjahren 1950 Kl., 

Gildemeifter Comp nach 10 Dienſtj hren 2175 . und nach 15 

zu Bremen mit einer Zweigniederlaſſung Dienſtjahren 2400 .; außerdem 10 % des 

u Danzig ertheilte Procura gelöſcht wor- jederzeitigen etatsmäßigen Gehalts als Woh⸗ 
en iſt. ; Sgeldyufhuß. Gute ulbi „ ei 

Danzig, den 4. April 1876. e 


„ leſerliche Handſchrift, vor Allem aber größere 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ wan 16 größ 


Gewandtheit im Expediren und Kenntniß des 
Collegium. 9657 Steuerweſens unerläßliche Bedingung. An⸗ 
Bekanntmachung. 


ſtellungsberechtigte Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſen recht bald herreichen. 
In unſer Gejellihaftsregifter iſt heute 
unter No. 305 die zu Danzig ſeit dem 3. 


Elbing, den 3. April 1876. 
Der Magiſtrat. (9692 
April 1876 errichtete Handelsgeſellſchaft in 
irma 


Bekanntmachung 


ufolge Verfügung vom 27. März d J. 
if ei albigen Tage in das diesſeitige 
anbeleregifier zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließur g der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter No 91 eingetragen, daß der Kanfs 
mann Emil Scharietb zu Thorn für 
feine Ehe mit Fräulein Emma Schliwski 
durch Vertrag vom 29. November v. I 
die Gemeinſchoft der Güter ausgeſchloſſen, 
die Gemeinſchaft des Erwerbes abet bei⸗ 
behalten hat. 
Thorn, den 27 März 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Gebr. Schumaun 
und find als die Geſellſchafter 
1. der Kaufmann Dito Drebs Schumann, 
2. der Kaufmann Guſtav Drebs Schu⸗ 


beide zu Danzig, eingetragen worden. 
Ferner iſt im Firmenregiſter unter No. 
989 die Firma 
1 1.306 Schumann 
elöſcht worden. . 
1 1 den 5. April 1876. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts 


Collegium. (9855 


Lieferung von Bindeweiden. 

Die Lieferung von ca. 2400 Bunden Binde⸗ 
weiden zu je 250 Stück Reiſer zur Herſtellung 
von Schanzlörben fol im Submiſſionswegeſiſt am jel 
vergeben werden, wozu Termin auf den andels egiſter zur r 
Ba = ſchließung der ehelichen l 
Vormittags 10 Ace 
in unſerem Geſchäftslokale Heil. Geiſtgaſſe 108 
anberaumt iſt, Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus. 

erten find bis zu dem gedachten Zeit. 

punkte verſie gelt mit der Aufſchrift: „Lieferung 
auf Bindeweiden“ hier einzureichen, welche in 
Gegenwart der erſchienenen Submittenten ge⸗ 


öffnet werden. 
Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 
r April 1876 
Königl. Garnifon: Verwaltung. 


Submiſſion. 


Die Maurerarbeiten ſowie die Lieferungen 
von Ziegelſteinen, von Sprengſteinen und von 
Cement zum Neubau des Directions⸗Gebaudes 
der Artillerie⸗Werkſtatt ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Submiſſion vergeben werden und iſt zu 
dieſem Zweck im Bureau der genannten Werk⸗ 
ſtatt Hühnergaſſe No. 7b am 
Sonnabend, 22. April d. J., 

Vormittaas 11 Uhr, 
Termin anberaumt werden. 

Poſtmäßig verſchloſſene Offerten mit der 
Aufſchrift „Submiſſton auf Maurerarbeiten 
reſp. Lieferung von Baumaterialien“ ſind bis 
zu dieſem Termine einzureichen. 

Koſtenanſchlag und Specialbedingungen 

ſind dort einzufehen. 


anzig, den 5. April 1876. 
Direction d. Artill.Werkſtatt. 


9620) 


Bekanntmachung 


In dem am 11. April 1876, Vormittags 
10 Uhr, bei L. Klein in Rheda anſtehenden 
Holzverkaufs⸗Termin kommen aus dem Belauf 
Gnewau Jagen 76 

144 Raummeter Eichen⸗Kloben, 
295 Raummeter Buchen⸗Kloben, 
260 Raummeter Eichen⸗ und Buchenreiſer 


I. Klaſſe 8 
zum öffentlichen und meiſtbietenden Verkauf. 
Dies wird mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß das Holz in der Nähe des Bahn⸗ 
55 Rheda Weſtpr. ſteht, die Klobenlänge 20 
6 Em. ift und dieſes Holz das letzte verkäuf⸗ 
liche von dem diesjährigen Einſchlage iſt. 
Gnewau, 4. April 1876. 


Der Oberförſter. 


ſchule ſoll zum 1. M 
werden. Qualificirte Bewerber, welche die 


Bekanntmachung. 
Die Mectorſtelle an der hieſigen Stadt, 
ai er. anderweitig beſetzt 


erforderliche Prüfung beſtanden haben, wollen 


ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 


21. d. M. bei uns melden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung iſt erwünſcht. 

Das Einkommen dieſer Stelle beträgt 
1800 Mk.; außerdem freie Dienſtwohnung und 
Gartenbenutzung. ; 

Garz auf Rügen, am Z. April 1876. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


des Magiſtrals zu Putzig Weſtpr. 
An unſerer Volksſchule ſoll eine geprüfte 
Lehrerin katholiſcher Confeſſion angeſtellt wer⸗ 
den mit einem Jahresgehalte von 750 . 
Darauf bezügliche Bewerbungsgeſuche ſind 
mit Lebenslauf und Qualificationsatteſten in⸗ 
nerhalb 14 Tagen bei uns einzureichen. 


Bekanntmachung. 


Die Maurerarbeiten und theilweiſe Mate⸗ 
riallieferungen zur Herſtellung einer Dreh⸗ 
ſcheibe auf Bahnhof Danzig (Leegethor), ſollen 
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 

Termin hiezu iſt ; 

am 19. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten anberaumt. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen vor der feſtgeſetzten Terminsſtunde 
franco an mich einſenden. 

Die Submiſſionsbedingungen, Zeichnungen 
zc. liegen im Bureau des Unterzeichneten zur 
Einſicht bereit. Die Bedingungen können auch 
auf Verlangen, gegen Erſtattung der Copialien, 
verabfolgt werden. 

Dirſchar, den 28. März 1876. 

Der Königliche Eiienbayn-Banmeifter, 


Deutsch-Russischer 
Eisenbahn-Verband. 


Vom 15. April er. n. St. ab treten im 
Verkehr zwiſchen der Station Riga der Riga- 
Dünaburger Eiſenbahn und deutſchen Statio⸗ 
nen anderweite, für die Ruſſiſchen Strecken 
ermäßigte Perſonenfahrpreiſe und Gepücktaxen 
in Kraft, welche bei den Billet⸗Expeditionen 
der betreffenden Verbandsſtationen zu erfahren 


Pot) 


nd. 

Bromberg, den 30. März 1876. 

Königl. Direction der Oſtbahn, 
als geſchäftsführende Verwaltung. 

inden ſichere u. be⸗ 

Stotternd währte Hilfe bei Fr. 

Kreutzer, Lehrer 

!!!! ĩͤ 1 12 21: Wr Ber 

© 0 vom Staate concejs 

ſionirt, zur gründ⸗ 

11 lichen und fichern 

Heilung von Unter⸗ 

£ leibs⸗, Frauen» 

krankh., Schwäche, Nervenzerrüttung, Reißen ze. 

Dirigirender Arzt: Dr. Rosenfeld, 

Berlin, Kochſtr. 63. Arch brieflich 

Berufsſtörung, Proſpecte gratis. 


nergaſſen⸗Ecke No. 8. tägli i inft 
He Safeibihe Mich 8 ie Age 2 
9 Käſe empfehle billigſt. @. Moves. 


welcher 


lab nee: 1 Wei ö Cr. v. nu ee sw 
ah. un ſoll, w eigen „ co. „ , 
a: 1 ie elher Br. Staatsfschldf.] 93,40 93, 
Stellen an 20 Fuß hoch ril⸗Mai 200,50 201,50 fp. 3 l. fd. 85,20 85,10 


ber 
e⸗ 


Roggen 


nicht noch andere in dem Schlamm geſtorben find; die] April⸗Mai 151 151.50 [Perg.-Wärk. id. 80,80 81 
Verwirrung ift eine fo allgemeine, daß Niemand mit] Sptbr.⸗Oct. 151 151,50 ea bamenles. 65.113 174 
Beſtimmtheit fagen kann, ob nicht noch andere Perſonen] Petroleum Frausoſen . 467 463 
1 Sr 200 weg 5 23,70 11510 
— Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich in der ri 27 u. Siſenbahn115 115,1 
1 Mürz in Wore edel Masse Rüböl April⸗Mal 61,90) 60,80 Deter. Sreditanß. 267,50 267 


Ang: Sptbr. 
Ung. Schatz⸗A. II. 


von Worceſter ge⸗ 


oll. geſchätzt. 


10 Dunſtig. 


ochfeld 7 W. — 1 unehel. T. IR 


Wind: WNW. 


Graack, Arnis. im 


Latona, Mikkelſen, Odenſe; 


Kalkſteine. — | Neten 


lower of Banff, 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Sptbr.⸗Oct. 208 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 63,75. 


London, 6. April. Die Bank von Eng- 
land fette den Discont von 3½ auf 3c herab. 


Meteorologiſche Depeſche vom 6. April, 8 A. M. 


8) Thau. 9) Nachts Nebel. 10) Starker Thau. u) Dun 


Barometer in Schottland geſtiegen, im übrigen 
Europa gefallen, in Finnland um 11 bis 15 
inde auch heute meiſt leicht bis mäßig, nur der auf 
Oſtſee und Kattegat herrſch 3 N 
ſtellweiſe friſch bis ſtark. Witterung in Central⸗Europa 
im SO meift heiter, im NW ᷓnebli 
iſt in Deutſchland und Skandinavien faſt allerorts ge⸗ 
ſtiegen. Im Canal ſchwacher ONO. 


Sachgemüße Belehrung über die ausgezeich⸗ 
Heil⸗ und Nährkräfte der von Alex v. Humboldt 
in den Arzneiſchatz, eingeführten Coca⸗Pflanze aus 
Peru, die ganz eclatante Heilerfolge erzielte, gewährt 
des Prof. Dr. Sampſon's wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlung, welche franco gratis zu beziehen iſt durch 
ſämmtliche Apotheken. a 


Berlin, 6. April. 


do. 6 % do. 101, 30101, 


48,20 
87,50 


88 ſeecſelers. Lond. 20,32 — 
Fondsbörſe ruhig. 


m. 


ende und NW weht 


neblig. Die Temperatur 


Deutſche Seewarte. 


Grubber mit Stahlschaaren, 


* 


Carl Wilcke's 


giebt unkündbare 
wird nicht gekündigt. 
Anträge nimmt entgegen 


n meiner Niederlage Brodbänken⸗ u. Kürſch⸗ 


— 


alle Sorten] kauft und bittet um Offerten 


Buchadlo- 
Pflüge 


von 
Schmicdeeijen, 
Schaar u. Streich- 
brett ganz von 
Stahl, 


Torf. Pressen 


neueſter und beſter Con⸗ A 


firuetion, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen 
empfiehlt 


wg 
1. 7 


Maschinenfabrik, 


Soe. 2 


Preiscourante und Antwort auf gef. Anfragen umgehend. A N 
Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bantk 
Darlehne mit Amortiſation in baarem Gelde. Beim Beſitzwechſen 
der Genueral⸗Agent ie 3 
E. L. Ittrich, Danz 9 a 
Comtoir: Fleiſchergaſſe 86. 


Ungewaſcheue Wolle 3 


J. Uilendorff, Ponſchau bei Boban. 


x 


Hagel⸗Verſicherungsbank f. Deutſchland 
von 1867 in Berlin. 


— I DIBI— 
im Jahre 1874 für 100 „. Verſicherungsſumme nur 


Prämien- Beiträge | im Jahre 57 100 A. Verſicherungsſumme nur 
2 8 


Brodſchneidemaſchinen 


neueſter Conſtrüction, ſehr praktiſch, empfiehlt 
billigſt 


Altſchottländer Gemeinde. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß⸗ 


Ein gut erhalt. Reitzeng. 
Sattel und Kandarre, billig zu verkau 

1 Ffeſſerſtadt 20. is) 
Ed. Husen jun. Eee f 1. wean Rab 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen in der 


Gutsverkauf. e e ue deen 
g N & ie allei n Lebrerſtelle 
Ein in Weſtpr. 7 M. vom Abfatort, hart D 55 born, e 
an der Chauſſee geleg. Gut, ca. 800 Morgen, fofork zu besetzen. Qualifieirte Bewerber 
en 4 b. ae. a en mögen 0 5 Meldungen einſenden beim Ge⸗ 
„ D 5 ” Imeinde⸗ 
five Gebäude, hüͤbſche Wohnhäuſer“ feſte] Grunau. beſteher Debkrich Eſchenhorſt per 
Hypothek, soll bei 10000 Ag Anzahlung | Ein Jewandler moralischer 


äußerſt billig verkauft werden. 
Näheres ertheilt E. L. Würtem ez Barbier 
wird für Zoppot geſucht, beſtgelegener 


Elbing. 
Platz und Bude, gegen Bill l 
fügung. Nah. Norbiienße 5. im Ser 


Eine gepr. Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, für 2 Mädchen 
von 8 und 10 Jahren, die auch muſikaliſch ift, 
wird geſucht von M. Biber. 

Kiesling bei Stuhm. (9697 


Eine anſpruchsl. Lehrerin 


für 2 Mädchen von 8 und 10 Jahren au 

3 
R unter F. 8. . i 

Weſtpr. poſtlagernd. ae 


Einen Lehrling 


für fein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſucht 
d. Husen jun. 


Ein Kellnerburſche 
wird ſofort gefacht durch 
H. Märtens, Jopengaſſe 63. 


Lehrlings-Geſuch. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, von auswärts, 
findet in meinem Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäfte eine Lehrſtelle. 


H. H. Zimmermann, 
Langefuhr. 


i Ein ülterer Kaufmann, 
er Buchfügrung und Correſpond⸗ 
fähig, wünſcht irgendwie Beſchaftigung, — 
als Aufſeher oder dergleichen. Gef. Adreſſen 
en unter 9849 in der Exped. d. Z. erb. 
Hine junge Wittwe, geb., aus anſt, Familie, 
6 welche Milchwirthſch. Kälber⸗ er eflügel⸗ 
Aufzucht wie Küche verſteht, w. auf dem Lande 
oder hier eine Stelle. Adr. werden unter 9837 
in der Exp. dieſer Ztg. erbeten 
Eine eübte Putzmacheris ſucht Engage⸗ 
ment als Direetrice oder im Laden nach 
außerhalb. Gef. Adr. werden unter 9847 in 
der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
in gebildetes junges Mädchen 
6 häuslichen Arbeiten erfahren ink mit 


Prämienrabatt, eine Selbſtverſicherung von 2% zu übernehmen und 
damit auf den Erſatz . 
Die Entſchädit neren der Geſellſchaft geht bis zu Yıstel, ſie entſchädigt 
alſo mehr als die meſſte 1 Haften. — Liberale Bedingungen, 
gerechte und ſachgemäße Abſchätzung in Schadenfällen durch Bezirksdeputirte, möglichft 


Zu jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zur Vermittelung reſp. zum Abſchluß von 
Verſicherungen ſind die Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichneten General⸗ 


In Arnsfelde Herr Lehrer M. Fröhlich. 
„ Alt⸗Skompe per Culmſee Herr Agent F. Sohülde. 
„ Arnan per Seubersdorf Hr. Organiſt Bachor. 
„ Berent Hr. Kaufmann v. Czarnowskli. 
„ Briefen Hr. Kaufman Fabian Kiewe. 
„ Bruß Hr. Kleinhändler Gronemann. 
„ Braunsberg Hr. A. v. Gaseokl. 
„ Biſchofswerder Hr. Lehrer Minokley- 
„ Culm Hr. v. Suffozynski. 
„ Czersk Hr. O. Ellers. 
„ Ehriſtburg Sr. Actuar Wossäck. 
„ Dirſchau Hr. Kaufmann J. J. Goertz. 
„ Dt. Eroue Hr. Kaufmann J. Kaspary. 
„ Dt. Eylau Hr. Kaufmann Hugo Nieckau. 
1 r. Lehrer Ruester. 
„ Dt. Dameran per Marienburg Hr. Ortsvorſteher Woelk. 
„ Elbing Be Agent F. J. Strobel. 
0 r. Kaufmann August Holst. 


Bekanntmachung 


um das Publikum vor Irrthum und 
Beſchädigung zu bewahren, 

Ein Theilhaber einer Champagner⸗Firma 
in Rheims erließ in verſchiedenen deutſchen 
Zeitungen eine Annonce in franzöſiſcher Sprache, 
in welcher derſelbe behauptete, früher Theil⸗ 
haber à conto meta der Marke Charles 
Heidſieck u. Comp. geweſen zu ſein. 

Ich erlaube mir daher bekannt zu machen, 
daß vorgenannte Marke niemals, weder als 
Etiquette, noch als Korkenbrand exiſtirt hat, 
wohl aber die genugſam bekannte Marke 
Charles Heibſieck, welche von mir gegrün⸗ 
det wurde, immer mein Eigenthum war 
und bleibt. 

Rheims, 8. März 1876. 


Charles Heidsieck. 


Alleinige Vertreter für Oft: und 
eſtpreußen: 
L. Borohardt & Co. 


in Thorn. : 
J bin beauftragt, das in der Mottlau gegen⸗ 
über Herren Gebrüder Riemeck's Folie 
öfe (Burgſtraße 14—16) liegende Unterſchiff 
riedrike Roſalie desgl. Inventar von ſelbigem 
in öffentlicher Auction gegen Baarzahlung zu 
verkaufen und habe hierzu einen Termin auf 

Montag, den 10. d. M., 

Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle feſtgeſetzt. 5 

Die Verſteigerung geſchieht derartig, daß 
zuerſt die Inventarienſtücke, als: Maſten, Segel, 
Tauwerk, Anker, Ketten ꝛc. einzeln ausgeboten 
werden, worauf dann die Verſteigerung des 


Cascos folgt. 

5 1. Todt. 

So wohne jetzt Langenmarfti 
bei Hrn. Buchhändler Doub⸗ 

berck. Dr. Gotthilff, 

9180) pract. Arzt. 


Mein Wohnung befindet fich 
jetzt Schmiedegaſſe 7. 


Ch. Grobleben, 


9779) Schuhmachermeiſter. 


52. Langgasse 52. 


billigen Preis von 35,000 , mit 6° bis 


den Güter⸗Agenten 


C. W. Helms, 


(No. 230.) Danzig, Jopengaffe 23. 


Ein Rittergut 


15 Hr. Kaufmann Joh. Kalender. 
„ Flatow Hr. Hotelier Seelert. 
„ Freyſtadt Hr. Maurermeiſter Schwanhäuser. 
1 Hr. Kaufmann M. Poitlitzer. 
„ Graudenz Hr. Kaufmann W. Heitmann. 
7 r. Kaufmann B. Krzywinski. 

„ Grabau per Marienwerder Or Lehrer Lehmann. 
„ Garnſee Hr. Rentier Orlovius. 
„ Gramten per Raudnitz Hr. Lehrer Zeoh, 
„ Gr. Kommorsk per Warlubien Hr. Beſitzer Gramse. 
„ Gr. Lonk per Terespol Hr. Zimmermeiſter Siegell. 
77 " " Dr. Kau mann Segall. 5 
„ Gr. Schliewitz Hr. Gaſtwirth Zaremba. 
„ Gollub Hr. Lehrer Kujawski. 
„ 33 Hr. Lehrer Holst. 

onitz Hr. Lehrer Loeffler. 
„ Kladan per Prauſt Hr. Lehrer Schmidt. 
„ Kameran per Schöneck Hr. A. Rahn. 
„ Klonia per Rittel Hr J. Berent. 
„ Kl. Plochoczyn per Warlubien Hr. M. Krüger. 
„ Lubianen per Berent Hr. Taxator Baganz. 
„ Loeban Hr. A. Badt. 
„ Lautenburg Hr. Lehrer J. Lange, 
" Hr. Lehrer Wons. 
„ Marienburg Hr. Rentier J. Glaassen. 
„ Mareeſe per Marienwerder Hr. Kaufmann J. Olaassen. 
„ Marienwerder Hr. Lehrer N. Simons. 
" 5 Hr. Kaufmann J. F. Lück. 
„ Mewe Hr. Emil Hoffmann. 
„ Neumünſterberg Hr. Kaufmann Otto Reinke. 


werden. 
Alles Nähere und Ausführlichere durch 
den Güter⸗Agenten 


C. W. Helms, Danzig, 


(No. 229.) Jopengaſſe No. 23. 09272 


Ein Gut, 


in romantiſcher Lage auf der Höhe bei Danzig 
gelegen, mit guten neuen Wirthſchaftsgebäuden, 
800 Morgen Land, davon 200 Morg. Weizen⸗ 
boden, 480 Morgen guter Roggenboden und 
120 Morgen Wieſen, außerdem ein 520 Mrg. 
großer fiſchreicher See, iſt aus freier Hand 
für 100,000 Mark, bei einer Anzahlung von 


30,000 Mark, zu verkaufen. 
„ Neuſtadt Hr. Bureauvorſteher Winkelmann. „Abreſſen 'öſtte unter 9868 in der Exped. aut 0 6 
Schmerzlose Lahn- Operationen „ Neuhoff per Radomno Hr. E. Degurski. dief. Ztg. einzureichen. 8 5 e wird zur Stütze der 


„ Neu⸗Moesland per Bean Hr. Gustav Raikowski. 
„ Neuenburg Hr. Lehrer Pomierski. 

„ Neideuburg Hr. Bureauvorfteher Trosien. 

Br, Stargardt Hr. Rentier . J. Berthold. 

„ Velnlin Hr. Choraliſt Ralskl. 

„ Pr. Friedland H.. Maurermeiſter E. Wedell. 

„ Beterswalde per Bergfriede Hr. J. Kalsler. 

„ Renezkau per Unisſaw Hr. Lehrer Jankowski. 

„ Rehden Hr. Poſthalter Wolfeil. 

„ Hr. Glaſermeiſter Klein. 

„ Naposk per Bartnitzka Hr. Nittergutöbefiher v. Bloch. 

„ Radomno Herren Gzolbe & Reinhold. 

„ Roſen berg Hr. Kaufmann F. Rehbeln. 

„ Rieſenburg Hr. Lehrer Dargatz. 

„ Richnan per Schönſee Hr. Lehrer Baecker. 

„ Sobonz per Neu⸗Palleſchklen Hr. Lehrer Weiher. 

„ Schadwalde per Marienburg Hr. Amtsvorſteher Krause. 

„ Schöneck Hr. W. Lowliz. 

„ n 85 Poſthalter w. Versen. 

" M r. Kanzliſt John. 

„ Schlochau Hr. Simon Welle. 

„ Schwetz Hr. H. Rosenthal. 

„ Strasburg Hr. Kreisausſchuß⸗Seexetair Zander. 

„ Stuhm Hr. Gaſtwirth Kowalskl. 

„ Soldan He. J. Sierocka. 

„Sternwalde per Sensburg Hr. Gutsbeſitzer Schacht. 
Tratenau Herrenland per Gr. Zünder Hr. Lehrer Küttnor. 
„ Tuchel Hr. Kaufmann Moritz Stern. 

5 „ Bautechniker Szozepanski. 

„ Thenernitz Hr. Lehrer Stertz. 

„ Unter⸗Kahlbnde per Loehlau Hr. Julius Ising. 

„ Bandsburg Hr. Lehrer Schröder. 

„ Vierzighaben per Üderwangen Hr. O. G. Ball. 

„ Weichſelburg per Neuenburg Hr. un F. Freytag. 
„ Wittichtwalde per Reichenau Oſtpr. Or. Lehrer Klimmeok. 
= rel Hr. Bürgermeiſter Petrich. 

„ Zeisgendorf per Dirſchau Hr. Taxator Sohlesler, 


Danzig, im April 1876. 


Rich‘ Dühren & Oo., 


unter Anwendung von Nitro-Oxygen 
Gas, Plombiren mit Gold und andern 
Füllungsmassen, Einsetzen künstlicher 
Zähne (für Auswärtige in 6 Stunden etc, 


C. Kiewel, 


Jetzt Langgasse 58. 


Ber neue Curſus in meiner ſeit 14% 


Jahr beſtehenden 


Klabierſchule 


beginnt den 19. d. Mts. 

Johanna Rahn, 

Brodbänlengaſſe 32, 2. Etage. 
Syprechſtunden Mittags 12—3 Uhr. 8 


„Aus geleſene 
Victoria⸗Saat⸗Erbſen 
verkauft das Dominium Gerdin per 
Dielen. e 
Ca. 3000 Schock Felgen 
(gut rt franco Danzig lieferbar) 


offerir N Abrahamſohn, 
Carthaus. 


Eichene Bohlen 


möglichſt im beſäumten Zuſtande, können 
ordinär und äſtig jedoch durchaus geſund ſein, 
werden in großen Poſten gegen Caſſe ge: 
kauft. Off. sub J. L. 2157 befördert 
Rudolf Mosse Berlin SW. Es 
werden jedoch nur ſolche Offerten berückſichtigt, 
welche mit Preiſen und eee 

(9370 


Offerten beliebe man u der 
Exped. d. Ztg. niederz 8 3 2 


wird von ſogleich ein unverhelral 
Gärtner geſucht, der zugleich die Stelle als 
Diener bei einem einzelnen Herrn mit über⸗ 
nehmen muß. Zeugniſſe nebſt GehaltseAn⸗ 
ſpruch an das Dominium einzuſenden. 


Ein unverh. Gärtner 


mit vorzüglichen Empfehlungen findet fofort 
9696 


Ful u Gal An bei Dirſchau. 0 
“uf ein Gut im ii Stargardt reiſe 
A werden 18 000 A. gleich — Sir gie 


ſchaft aufzunehmen gewünſcht. Näheres in d 
Exped. d. Danz. Ztg. u 2 9825 u 


on einem Sandbeliger werden 

100 3 gegen Wechſel auf 1 Jahr 
geſucht. r. werden unter 9848 in ber 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Eine herrſch. Wohnung, 


beſonders für Rentiers paſſend, nebſt ſchö 
Garten, 2 Meilen von Er ee rs 
belegen, ift zu verkaufen, oder auch zu ver⸗ 
miethen. Gef. Adr. werden unter 9835 in 
der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


ine freundliche Sommerwohnung zu ver⸗ 
1 miehgen Wend ns * 


2s wird zum Oetbr. d. J. eine W. 
GE von 4—5 Zimmern nebſt den une 
lichen Wirthſchaftsräumen, zu miethen ge⸗ 
ſucht. Gef. Anmeldungen bittet man Lang⸗ 
gaſſe 64 eine Tr. hoch abzugeben. 


Armen - Unterstützungs- 
Verein. 


Neunte große 


Hannoverſche Pferde⸗ 
Verlooſung. 


Hauptgewinn: Eine vierſpännige 
Equipage, Werth 10,000 „., und 
66 edle Pferde. Looſe a 3 l. 
eupfiegt der General⸗Debit von 
Molling in Hannover. 


De 


Friſche 
Kieler Sproiten, 
Aſtrachaner Perl. Caviar, 
Elb⸗Cauiar, 
Cheſter⸗ Käſe, 


ferner eine wenig gebrauchte Sch midt'ſche 
ferdehacke 

für Nübeneullur, ftehen billig zum Verkauf 

in Milewken bei Neuenburg (Wpr.). 


König der Frühen. 
Die früheſte und größte Kartoffel auf leich⸗ 
tem Boden empfiehlt zur Saat zum Preiſe von 


vorzügl. ſchöne Qualität, General⸗Agenten, f!!! FR ug iR Ba 
Wilchtannengafte No. 6. f. Knuht in Bardzichom. |“ Der Koriand. 


J. G. Amort, 


——Langgaſſe 4. 

n ee © : 
erkan undegane 39, augeetage 
er. 10.0 l an 


Chocoladenpulver 


aller Art billigft bei 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 3. 


Rügener Schlemmkreide, 
loco und nach Ankunft ex Schiff, offerirt 
— Bernhard Braune 

Größtes Lager böhmijcher | & 
Bettfedern und Daunen, in 
vorzüglicher Qualität zu ſoliden Preiſen, ! 


iehlt I ? 
3090 mau Ne 18. 


sel che Rübkuchen 


find billig zu haben im „Weiten Enge ö 


Bagger. 


Auf dem Gute Neu⸗Schönſee ſteht ein gut 
erhaltener Bagger z. Dampfbetrieb, 80 Fuß lg., 
20 Fuß breit und 25 Fuß tief baggernd, billig 
zum Verkauf. 

A. Rothermundt 
Neu⸗Schönſee per Schönſee Weſtpr. 


H reinblütige Holländer 
Bullen, 


9—15 Monate alt, ftehen in Grodziezno 
per Loebau zum Verkauf. (9693 


Ein fetter Bulle 


zum Verkauf in Dt. Damerau bei 
Marienburg. (9571 


Tramitz. 
2 fette Kühe, 
14 Ternfetie Sonthdowu⸗ 
Lümmer und 


Uireot bezogene importirte Havanna-Cigar- 
ren 75er Ernte empfing per amerikan. Dampfer 
„City of Now-York‘‘ via Sremen aus der rühm- 
lichst bekannten Colonial-Fabrik von Enrique 
Tolosa y He- in grosser Auswahl 


Emil Rovenhagen. 


Langenmarkt 18, 
Concert und Geſangsvorträge von 


ſchaft. Hierzu ladet ergebenft ein 
H. J. Schultz. 


Restaurant Punschke. 
ei Heute Abend: 
Königsb. Rinderfleck. 
Schachclub. 


Heute, Freitag, den 7. April, Abends 
7½ Uhr, Verſammlung bei Bürger. 
9844) Der Vorſtand. 


— 


an einer lebensgefährlichen 8 


Speicher an der Kuhbrücke. — — . 
r Th. Bellemer, Weinbergsbesitzer in Bordeaux (Frankreich). Herrn Stabsarzt Baum ſeiner au 
Yellommetall, Kupfer, Directe Versend. von rothen als cin garantirten erden ehe: richtigen und liebevollen Behendlmgne 

wir ihr Lehen. Von Dankbarkeit erfüllt, 


20 desgl. Maſtochſen 


ſtehen zum Verkauf in i 
ln fi Lau tenſeg bei 


3 Maſtochſen u. 1 Maſtkuh, 


ſtehen zum Verkauf bei 


1875—73—71r Tischweine à M. 88, M. 112, M. 152 
1874—70r sehr gute Weine a M. 164, M. 18, ein RE 
1874—70r St. Emilion, St. Julien, Margaux M. 156,266, 312) *> sur. 
Halbe Fässer (112 Liter) 8 M. mehr als die Hälfte dieser Preise, 


Frobekistohen von 12 Flaschen mit Hauptsorten > Eilgut fracht- und 
Em 


ollfrei gegen Nachnahme von 26 «ll von 24 Fiaschen, 48, Mark. Kleine, 8112 
2 0 


ſprechen wir es öffentlich aus: „Gott erhalte 
und ſegne 5 67 
22 afael Goldſtein und Kinder. 
Verantwortlicher Redackeux O. Röcner. 
aach dr 


Nadolny, Druckund A. W. emann 
in Kulitz bei Pelplin. it — 3 


Zink von Schiſtsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis f 
die Metallſchmelze von 


S. A Hoch, 


8037) Johannisgaſſe 29. 


ben gratis, exclusive Transportkosten. 


Bremer Rathskeller, 


Heute und folgende Abende großes 


meiner neu N Damengeſell⸗ 


Meine lane Sean, unſere gute Mutter litt 


„ 


Pr e,, e. FR Fe en 


